
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Südwestdeutsche Volkszeitung für christliche Politik und
Kultur. 1946-1947

1946

27 (14.12.1946)



Oliotf,, ,

SODWESTDEUTSCHE

für christliche Politik und Kultur
Nr, 27 / 1 Jahrgang Freiburg i. Br„ Samsfag , 14 . Dezember 1946 Preis 20 Pfennig

Deutschland auf der Tagesordnung
Besprechungspunkte für den Friedensvertrag

New York. Die Außenminister haben die Dis¬
kussion über Deutschland im großen und gan¬
zen abgeschlossen Sie haben sich auf die Tages¬
ordnung der Moskauer Konferenz geeinigt . Es
wurde beschlossen , unverzüglich die Ernennung
von Sonderstellvertretem für die deutschen und
österreichischen Fragen vorzunehmen , die ab 14 .
Januar in London tagen werden . Molotow er¬
klärte sich mit der Ernennung und dem Zusam¬
mentritt der Sonderstellvertreter vor der Kon¬
ferenz von Moskau einverstanden . Er behielt
nur für jede interessierte Regierung das Recht
vor, für Deutschland und Österreich verschie¬
dene Vertreter zu ernennen , sofern sie es
wünscht . Mit dieser Einschränkung war Molo¬
tow auch damit einverstanden , daß die Vertre¬
ter die Auffassung anderer Länder entgegen¬
nehmen und in London tagen.

Die Fragen , die im' Verlaufe der für März
1947 in Moskau vorgesehenen Konferenz der
vier Außenminister behandelt werden sollen,
sind nunmehr bekannt . Die Vier werden in
Moskau mit der Prüfung eines Berichtes begin¬
nen , der ihnen vom Alliierten Kontrollrat in
Berlin zu liefern ist, und der sich auf folgende
Punkte bezieht : 1 . Die seit Bildung des Rats
geleistete Arbeit (Entmilitarisierung , Demokrati¬
sierung , wirtschaftliche Fragen , Reparationen);
2 . Einrichtung zentraler Verwaltungsstellen .
Sonstige Probleme , die im Zusammenhang
stehen mit der wirtschaftlichen , finanziellen und
politischen Lage Deutschlands unter dem Re¬
gime der Vierer-Regierung ; 3 . Auflösung Preu¬
ßens.

Anschließend werden die Vier über die Ge¬
stalt , Ausdehnung und Befugnisse einer vor¬
läufigen politischen Organisation Deutschlands

b* beraten . Als dritte Phase kommt dann die
eigentliche Vorbereitung des Friedensvertrages
mit Deutschland . Ihre Abwicklung ist wie folgt
vorgesehen :

1 . Prüfung des Berichtes der Stellvertreter ,
der sich mit der Anhörung der Nachbarstaaten
Deutschlands und der anderen alliierten Staa¬
ten befaßt , soweit diese sich mit ihren bewaff¬
neten Streitkräften am gemeinsamen Krieg
gegen das „Reich“ beteiligt haben . Ferner Prü¬
fung des Verfahrens zur Vorbereitung des Frie¬
densvertrages mit Deutschland . 2 . Festlegung
allgemeiner Direktiven , die den Stellvertretern
in Bezug auf die deutschen Grenzen und die
Probleme Ruhrgebiet und Rheinland (französi¬
sche Entwürfe ) zu erteilen sind . 3 . Prüfung der
sonstigen Deutschland betreffenden Fragen.
4 . Diskussion über den amerikanischen Plan für
die Entwaffnung und die Entmilitarisierung
Deutschlands und andere Maßnahmen zur poli- -
tischen , wirtschaftlichen und militärischen Kon¬
trolle . 5. Prüfung des von den Experten bereits
vorgelegten Berichtes über die Kohlenfrage.
6. Prüfung des Berichtes der Stellvertreter be¬
züglich der Verträge mit Österreich.

Am 10 . Februar Unterzeichnung
New York. Die Außenminister beschlossen,

daß die Friedensverträge mit Italien , Ungarn,
Rumänien , Bulgarien und Finnland am 10 . Fe¬
bruar 1947 in Paris unterzeichnet werden sollen.
Den „Vier Großen“ bleibt es anheimgestellt ,
bei der Unterzeichnung der Friedensverträge
persönlich anwesend zu sein oder sich vertreten
zu lassen . Im letzteren Falle werden ihnen die
Vertragstexte zu einem späteren Zeitpunkt zu¬
gestellt werden , um ihnen die Möglichkeit zu
geben , ihre Unterschrift persönlich hinzuzu¬
fügen .

Nach Regelung dieser Frage setzten die Mini¬
ster die Prüfung verschiedener Berichte tech¬
nischer Art über die wirtschaftlichen und die
finanziellen Bestimmungen für Triest fort.
Weiter behandelten die Minister die Frage des
künftigen Schicksals der italienischen Kolonien.
Sie beschlossen , daß die im Vertrag vorgesehene
Untersuchungskommission ihre Arbeit sofort
nach erfolgter Unterzeichnung des Vertrags be¬
ginnen soll . Bekanntlich soll das künftige Re¬
gime der italienischen Kolonien 12 Monate nach
Inkrafttreten des Vertrags wirksam werden.

Sofor ' ige Abberufung Francos gefordert
Dr. Girat gibt seiner Genugtuung Ansdruck
Lake Success . „Ich bin über das innerhalb der

politischen Kommission der Versammlung er¬
zielte Ergebnis sehr befriedigt “ , erklärte der
Präsident der republikanischen spanischen Re¬
gierung , Jose Giral, im Anschluß an die Ab¬
stimmung über den belgischen Antrag dem
Korrespondenten der AFP gegenüber . Bekannt¬
lich wurde in diesem Antrag die sofortige Ab¬
berufung der in Madrid akkreditionierten Bot¬
schafter und Gesandten der Vereinten Nationen
vorgeschlagen Giral hat nicht verheimlicht , daß
er eme energische Entscheidung , beispielsweise
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen ,
vorgezogen hätte . Die republikanischen spani¬
schen Kreise sehen diese Abstimmung als einen

Sieg an , sie betrachten sie als eine neue kon¬
krete Maßnahme, die zum Sturz Francos und
zur Wiederherstellung der Demokratie in Spa¬
nien führen wird.

Sonderzuteilungen für Weihnachten
Mais, Grieß, Eier und Rauchwaren

Baden-Baden. Die französische Militärregie¬
rung gibt bekannt, daß anläßlich des Weihnachts¬
festes eine Sonderzuteilung an Lebensmitteln
vorgenommen wird.

Es gelangen zur Verteilung : Mais : 500 gr für
Nicht-Selbstversorger , Grieß : 500 gr für Kinder
bis zu 3 Jahren, 250 gr für Kinder von 3 bis 18
Jahren, Eier : 2 1/2Millionen werden In der Zone
zur Verteilung kommen . Geflügel : 108 Tonnen
für Krankenhäuser und Altersheime . Außerdem
ist eine Zuteilung von 0.5 Liter Wein für jeden
Verbraucher vorgesehen An Rauchwaren wird
im Monat Dezember die doppelte Ration ver¬
teilt

Mehr Getreide aus USA.
Washington. Der Sekretär des internationalen

Ernährungsamtes, Fritz Gerald, richtete einen
Appell an die Regierung der Vereinigten , Staa¬
ten, die amerikanische Getreideausfuhr zu er-

iju » en . L/ie verjüngten oiaatcn sollten , entlarve
Fritz Gerald, 550 Millionen statt der gegenwär¬
tig vorgesehenen 400 Millionen Bushel Getreide
ausführen Er forderte ferner das amerikanische
Volk auf. zur Linderung der Ernährungsnot in
der ganzen Welt beizutragen.

Die Revision im Kohlenstreikprozeß
Washington. Im Anschluß an die Bekanntgabe

seitens des Obersten Staatsgerichtshofes der
USA , das Datum für die Revision des gegen
Lewis ausgesprochenen Urteils auf den 14 Ja¬
nuar 1947 festzusetzen , herrscht in den Richter¬
kreisen die Auffassung vor, daß das Oberstaats¬
gericht an Lewis eine ernste Mahnung richten
wird. Es dürfte das vom Richter Goldborough
gefällte Urteil kaum bestätigen .

Etfer Bundespräsidenf der Schweiz
Bandesrat Dr. Celeo Stellvertreter

Bern, ln einer Bundesversammlung wählte
der National- und Ständerat den Bundesrat
Philipp Etter, Leiter des Departements für In¬
neres, zum Bundespräsidenten für das Jahr
1947. Etter erhielt 148 von 210 Stimmen . Philipp
Etter schloß sich im Alter von 55 Jahren der
Konservativen Katholischen Partei an Er hatte
nacheinander folgende Stellungen inne: Staats¬
rat (Bundessenat) im Jahre 1930 . Regierungsmit¬
glied im Jahre 1934 und in den Jahren 1939 und
1942 Bundespräsident. Die Bundesversammlung
wählte Bundesrat Dr . Enrico Celeo , den Leiter
des Departements für Post und Eisenbahn, zum
stellvertretenden Bundespräsidenten.

Französische Regierungskrise beende !
Leon Blum erhielt 575 von 590 Stimmen

Paris. Die französische Regierungskrise Ist be¬
endet. Leon .Blum erhielt bei der Wahl des Mi¬
nisterpräsidenten 578 Stimmen von insgesamt
590 . Acht Stimmen entfielen auf Robert Schu-
manÄ , den bisherigen Finanzminister der Volks¬
republikanischen Bewegung . Die Kommunisti¬
sche Partei hat sich entschlossen , für Löon Blum
ku stimmen. Die Vereinigung der Linksparteien
hat sich ebenfalls für die Kandidatur Löon
Blums entschieden und zwar mit dem Vor¬
behalt, daß sie Löon Blum ihre Stellungnahme
zu verschiedenen Problemen ausdrücklich dar¬
legen wird . Leon Blum steht im Alter von 74
Jahren; war während des Krieges vier Jahre
deportiert.

Gemeinsam politische Ziele
Ein Memorandum aller Parteien in Frankreich

Paris« Nach Abschluß der Besprechungen , die
der Präsident der Nationalversammlung , Vin¬
cent Auribl, mit den Führern der verschiedenen
Parteien . hatte , veröffentlicht die Pressestelle
der Nationalversammlung ein Memorandum, in
dem die ' Punkte , über die sich alle Parteien
geeinigt haben, bekanntgegeben werden.

Außenpolitik : Kein Beitritt zu einer
Mächtegruppe, die sich gegen eine andere rich¬
tet . Vertrauensvolle und freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit mit allen freien Völkern unter
Achtung der nationalen Unabhängigkeit eines
jeden Volkes. Festigung des französisch-russi¬

schen Bündnisses und Anstreben eines Paktes
mit Großbritannien und dgn Vereinigten Staa¬
tes , der den bei ei i. .

'

Deutschland : BdbehJ3bn $ * crSr Beset¬
zung Deutschlands bis zu eiiflSn später festzu¬
setzenden Zeitpunkt. Völlige Abrüstung . Inter¬
nationalisierung des Ruhrgebiets .

Finanzen : Unbedingter Budget-Ausgleich,
Einschränkung der Heeresausgaben , Auflösung
des Informations- und Versorgungsministeri¬
ums, Herabsetzung der den Stand von 1938
übersteigenden Zahl der Beamten um ein
Drittel .

Wirtschaft : Bekämpfung des Schwarz¬
marktes , Einstellung gewisser wirtschaftlicher
Subventionen , Verstärkung der Börsenkontrolle ,
Stabilisierung der Preise , vorläufiges Verbot
der Eröffnung neuer Unternehmen , Organisation
des direkten Verkaufs gewisser lebensnotwendi¬
ger Erzeugnisse vom Produzenten an die Einzel¬
händler, Steigerung der Produktion anderer
wichtiger Artikel, Durchführung des Monnet-
Planes.

Arbeit : Durchführung des Gesetzes über
die Betriebsverwaltungsräte , Ausbau der Kol¬
lektiv -Verträge, mit Ausnahme derer, die Ge¬
halt, Neueinstufung und Neugliederung der Be¬
amtenschaft betreffen.

Handel : Freiheit auf den Gebieten , auf
denen ein Warenüberschuß besteht .

CDU -Vorschläge zur Säuberung
Eine Entschließung an den Kontrollrat

Berlin. Die Vertreter der CDU aus allen vier
Zonen und aus Berlin haben eine gemeinsame
Entschließung an die vier Militärregierungen
und den Kontrollrat in der Frage der Entnazifi¬
zierung gerichtet, in der sie die Anordnung
Nr. 38 des Alliierten Kontrollrates , die eine ein¬
heitliche Behandlung dieser Frage für ganz
Deutschland vorsieht , begrüßen . Es ist das
erstemal, daß eine Partei über alle Zonengren¬
zen hinweg sich an die Besatzungsmächte
wendet

In der Entschließung wird betont , daß der
Reinigungsprozeß des deutschen Volkes nicht
nur von Nationalsozialismus und Militarismus ,
sondern auch von den Begleiterscheinungen der
Nazi- und Gestapo-Diktatur , wie Neid , Rach¬
sucht, Denunziation und Korruption, befreien
muß Die Bereinigung dürfe nicht dazu führen,
daß die von den Nazis eingeleitete Aufspaltung
der deutschen Bevölkerung in Klassen verschie¬
denen Rechts in neuer Form verewigt wird.

Weiterhin wird darauf hingewiesen , daß das
bisher unbefriedigende Ergebnis der politischen
Reinigung nicht so sehr auf das Versagen ein¬
zelner zurückzuführen sei . Darum wird ange¬
regt, daß die zahlenmäßig überwiegende
Gruppe der formal Leichtbelasteten in einem
wirklichen Schnellverfahren behandelt und die
Gruope der Mitläufer so abgegrenzt wird , daß
sie diejenigen der Belasteten erfaßt , deren Mit¬
gliedschaft bei der NSDAP oder ihren Glie¬
derungen nur formaler ^.rt war . Die Entschlie¬
ßung wünscht ferner , daß bei der Definition der

Mitläufer nach dem für die amerikanische Zone
gültigen Gesetz ausgegangen , im übrigen aber
diese Bestimmungen auf Mitglieder der NSDAP
ohne Amt ab 1. 2. 33 und untergeordnete Funk¬
tionsträger angeschlossener Verbände ausge¬
dehnt wird.

Sämtliche Angehörige dieser Gruppen sollen
einen Sühnebescheid erhalten , nach dem sie für
die Dauer ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP oder
ihrer Gliederungen, höchstens jedoch auf zehn
Jahre in eine höhere Steuergruppe eingereiht
werden.

Ferner wird vorgeschlagen , daß ein Betroffe¬
ner, der beweisen kann, daß er zur Gruppe der
entlasteten Nazis gehört, gegen den Sühne¬
bescheid Einspruch einlegen kann . Andererseits
soll auch die zuständige Behörde die Überprü¬
fung eines Betroffenen beantragen können,
wenn Tatsachen vorliegen , die eine Einreihung
in eine höhere Belastungsgruppe rechtfertigen.
Mit dem Sühnebescheid soll jede Sonderstellung
des Mitläufers innerhalb des Volksganzen ent¬
fallen . Die Berechtigung der zuständigen Stel¬
len , die Zulassung des Mitläufers zu einer
Schlüsselstellung politischer oder sonstiger Art
von einer individuellen Überprüfung abhängig
zu machen, wird dadurch nicht berührt .

Zum Schluß heißt es in der Entschließung ,
daß alle formal stärker Belasteten weiterhin
einzeln üben"-'5' ’ gegebenenfalls dem
ordentlichen übersteUt werden
sollen .

Unsere Chance
Die Großen Vier haben das Gespräch über

das schwierige Problem, wie das künftige
Schicksal Deutschlands zu gestalten sei , begon¬
nen . Nach Lage der Dinge ist nicht damit zu
rechnen, daß das deutsche Problem schnell
gelöst werden kann. Umso mehr Veranlassung
liegt daher vor, daß das Deutsche Volk sich die
schicksa’hafte Bedeutung der eben begonnenen
Gespräche klar macht, damit es nicht zu un¬
berechtigten Hoffnungen oder gar Illusionen
komme. Das ist ein schwieriges Unterfangen ,
da wir des politischen Denkens allzulange
entwöhnt waren . Viel eher neigen wir heute
dazu, im Räsonieren stecken zu bleiben , da wir
unsere Chance für die Zukunft zu gering be¬
werten oder gar nicht sehen. Uns spielt der
Alltag sehr übel mit. Vielen steckt auch
noch der zwangsweise Defaitismus der letzten
Jahre in den Knochen, so daß sie die Tugend
der Hoffnung kaum mehr kennen, geschweige
denn besitzen . Aber ohne daß das Problem
unserer Not verkleinert werden soll, ohne daß
wir die Erwartung der künftigen Entscheidun¬
gen überschätzen wollen , bietet sich uns da
doch eine Chance, die wir mit Nüchternheit
und realpolitischem Verständnis betrachten
müssen.

Knapp 20 Monate nach dem erschütternden
Erdbeben des Zusammenbruches sitzen di«
Siegermächte am runden Tisch und besprechen
sich über die künftige politische Gestalt
Deutschlands . Wenn man sich einmal über das
Ausmaß der politischen Katastrophe klar ist,
ln die die Hitlerei einen ganzen Kontinent
stürzte , wenn man die Schritte sieht , die ’ seit¬
dem zur politischen Gestaltung Europas ge¬
macht wurden , und .wenn man sich auch
darüber klar ist , daß Deutschland nach dem
Vorausgegangenen den letzten Punkt auf der
Tagesordnung all der Sitzungep und Beratun¬
gen der Vereinigten Nationen' bilden mußte,
dinn . bleibt trotz allem Grund genug für eine
zuversichtliche Erwartung. Es könnte für uns
Deutsche den AnsÄiein haben, als ob dem
nicht so wäre , wenn wir das eigene Haus be¬
trachten. Trotzdem läßt sich nicht übersehen daß
die politische Entwicklung im In- und Ausland
an Tempo gewonnen hat Heute hat sich bei .
den Mächten der Vereinten Nationen mehr und ,
mehr die Auffassung durchgesetzt, daß ein
Friedenswerk , in dem nicht auch der Friede
mit Deutschland eingeschlossen ist , nur un¬
vollendet bleiben kann. Tatsächlich sind auch
etwa die wirtschaftlichen Verhältnisse so in¬
einander verknüpft , daß eme politische Rege¬
lung der deutschen Verhältnisse erfolgen muß,
wenn allen gedient sein soll. Daß der Weg
dazu beschwerlich sein wird, daß immer wie¬
der Wegweiser und Kreuzungen auftauchen
werden , daß auch eine ganze Reihe von
Schwierigkeiten dem Friedensvertrag mit
Deutschland entgegenstehen , kann den Ein¬
sichtigen keineswegs überraschen.

Wir können uns aber keinem Zweifel darüber
hingeben , daß die friedenschaffenden Mächte
bei aller Verschiedenheit in einzelnen Fragen
sich doch darüber einhellig klar sind, daß sie
den Frieden mit uns so regeln werden , daß
ihre Opfer nicht vergeblich gewesen sind . Das
ist eine realpolitische Einsicht, die durch keine
Vogelstrauß -Politik noch durch Flucht in einen
politischen Hinterhalt aufgehoben werden kann.
Wenn man diesen Standpunkt gewonnen hat ,
so kann man keine Politik treiben , die im
Augenblick nützlich and opportun erscheinen
könnte , sondern eine solche der Vernunft und
Verantwortung . Denn die Vorbedingung des
Friedensvertrages ist die politische Wandlung
des deutschen Volkes, wie sie von den Sieger¬
mächten als Demokratisierung gefordert wird.
Und da beginnt unsere Chance, sie hat wahr¬
haft eine geschichtliche Bedeutung für uns
und gibt uns Mittel an die Hand, um aus
unserer nationalen Ohnmacht he -auszukommen.
Wenn man dies recht versteht so läßt sich
darüber gar nicht mehr reden, daß wir hier
schon einen Beitrag zum Frieden leisten
können.

In der Tat hängt vom Erfolg unserer Be¬
mühungen um eine wirkliche Demokratisie¬
rung unseres Landes alles ab . Man braucht nur
ein wenig darüber nachzudenken, um zu
begreifen , warum die Siegermächte die bösen
Geister unseres Volkes endgültig gebannt sehen
wollen . Wenn die Siegermächte auf die voll¬
ständige Ausmerzung des nationalsozialisti¬
schen und militaristischen Ungeistes in unse¬
rem Volke bestehen , so leitet sie dabei ganz
offensichtlich das Verlangen nach einer dauer¬
haften Sicherung des Friedens für ihre Völker.
Aus diesem Grunde wachen sie darüber, mit
welchem Emst und mit welchen Ergebnissen
die deutsche Demokratie ihre Existenz zu
sichern versteht . Darum kann auch diesmal
nur ein vorbehaltloses Bekenntnis zum Gesetz
der Demokratie möglich sein , und zwar nicht
nur aus praktischen Erwägungen außenpoliti¬
scher Natur , sondern auch deshalb , weil Wir
uns nicht noch einmal die Stabilität und
Kontinuität einer demokratischen Entwicklung

1
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durch eine Politik der Schwäche und Halb¬
heiten zerstören lassen können .

Ein solches Deutschland , dessen Volk durch
einen echten Gesinnungswandel die Lehren
beherzigt , die ihm durch ' seine an Zusammen¬
brüchen reiche Geschichte erteilt worden sind ,
ein Deutschland , das auf den soliden Funda¬
menten einer fortschrittlichen Demokratie auf¬
gebaut ist , kann seinen Platz in der Gemein¬
schaft der Völker behaupten . Die Wiederher¬
stellung seiner Existenz wird den Siegermächten

Zusammenwirken der materiellen und geisti
gen Kräfte der Völker fruchtbar zu machen .
Wir wissen um die mannigfaltigen Schwierig¬
keiten , die sich aus den internationalen und
nationalen Verhältnissen für die Lösung des
deutschen Problems ergeben . Um so notwen¬
diger ist es , daß die Deutschen , auch wenn sie

ihre geschichtliche Aufgabe zu erleichtern ,
sondern behilflich zu sein . Noch ist unser Volk
weitgehend verstört und benommen , um im

Unglaubliche „Experimente " an Wehrlosen
Alle Angeklagten im Nürnberger Ärzte-Prozef} einander gleich

arbeit zwischen Luftwaffe , Himmler und der
Gesellschaft ..Ahnenerbe “ unter dem Angeklag¬
ten Wolfram Sievers hervorgeht . Es handelt sich
dabei um Briefe zwischen Dr . Siegmund Rascher
und dem Angeklagten Rudolf Brandt , in denen

Nürnberg . Im Nürnberger Ärzte -Prozeß wies Blome Vorschläge zur „Sonderbehandlung " von die Kälteexperimente in allen Einzelheiten be-
nach Schilderung der Stellung eines jeden An- etwa 35000 unheilbar tuberkulösen Polen machte , sprachen wurden und einen etwa 50 Seiten lan¬
geklagten General Taylor darauf hin , daß allein Das Beweismaterial werde ergeben so fuhr 8en Bericht der Arzte Holzlöhner , Rascher und
zehn von ihnen der SS angehörten , die durch General Taylor fort daß alle diese Verbrechen Funke über den Verlauf der Versuche mit KZ-
den Internationalen Militärgerichtshof als ver - keine Einzelhandlungen darstellten sondern Häftlingen im Wasser , dessen Temperatur we-

0__ __ _ _ __ brecherische Organisation erklärt worden sei. einen ausgeklügelten Plan einer gemeinsamen nige Grad über dem Nullpunkt lag . Abschlie-
intemationales Anliegen sein , um das Der amerikanische Hauptankläger befaßte sich Verschwörung bildeten . Alle Angeklagten seien ßend verlas James Mc Haney einen Brief

dann in mehrstündigen Ausführungen mit den einander gleich in inrer kalten Rücksichtslosig * Himmlers a ~ Rascher vom 24. Oktober 1942
Experimenten , die gegen den Willen der Ver - keit , dem Mangel an menschlichem Mitgefühl worin Himmler mitteilt , daß er den Bericht über
suchspersonen in KZ . durchgeführt wurden und einer „aller Grundsätze entbehrenden Be- die Unterkühl ungsversuche mit großem Inter -
oft zum qualvollen Tode führten . General re jtwilligkeit , ihre Macht über arme , Unglück- esse gelesen habe und dem Chef der Gesell -
Taylor zitierte mehrere Dokumente , unter anae - und wehrlose Geschöpfe zu mißbrauchen , schaft „Ahnenerbe “ den Auftrag erteilen werde ,
rem auch einen Bericht Dr . Raschers an Him .n - durch eine erbarmungslose und verbreche - weitere Auswertungsmögbchkeiten für diese

.- v - — - - , - - — - }er
.

uk®r Hohenvcrsuche an einem r iscke Regierung ihrer Rechte beraubt worden Versuche zu beschaffen . Der Brief Himmlers
das Objekt des Friedensschlusses sind , selbst lebenden 37jahrigen Juden in gutem Allgemein - ,waren « schließt mit einem nochmaligen Hinweis auf die
alles tun , um den Siegermächten nicht nur ™E‘and
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Höhe
" Die amerikanischen Anklagevertreter , James Geheimhaltung gegenüber allen Offneren mit

Überlebte
6

eine Verauchraerson dSse ExDeri - Mac Haney und Alexander G . Hardy , zitierten Ausnahme von Müch und gegebenenfalls Gö-
« “ <“ • “ « Zu» ™ - ring , denen Rasche , Beridit erstatten dürle .

zentrationslager „begnadigt “ . Über die „Unter -Leid dieser Zeit das rechte politische Augen¬
maß zu finden , weshalb die Verantwortung der kühlungsversuche " zitierte der amerikanische
neuen Parteien , umso größer ist , ihren Wäh- Ankläger einen Brief Raschers , datiert vom
lern nicht zu schmeicheln , sondern ihnen un - August 1942, in dem von Unterkühlungen im
erläßliche Erkenntnisse zu vermitteln . Das
wird freilich umso leichter gelingen , wenn die
Verhandlungen der großen Mächte zu Ergeb¬
nissen führen , die von diesem Volk den Alp¬
druck der Hoffnungslosigkeit nehmen . s. r .

Magen von 26,4 Grad gesprochen wird . Sobald
die Unterkühlung bei diesen Versuchen 28 Grad
erreicht hatte , starb die Versuchsperson mit
Sicherheit trotz aller Versuche zur Rettung .

Als sinnlos , sadistisch und abgrundtief barba -
r ’ ~~h bezeichnete General Taylor die Knochen¬
transplantationen , die auf Veranlassung des An-

Mifjfallen über die Englandreise Schumachers
Der französische 'Botschafter in London hat Protest ei hoben

London . Der französische Botschafter in Lon- Transportwesens wenden . Die Gesellschaften
don , Rene Massigli , hat im Foreign Office in fordern in dem Memorandum eine öffentliche
London einen Schritt gegen die Englandreise Untersuchung dieser Frage und behaupten , der

Internationaler Hilfsfonds für Kinder
Vollsitzung der Generalversammlung

Dr . Schumachers , des Führers der SPD , unter¬
nommen . Die französische Regierung ist der An-

daß
1
^ den Dr!men wurden und medizinisch völlig ohne Ziel

gewesen seien Vorsätzlichen Mord stellten , wie
Flnshing Meadows . Im Verlaufe einer Sitzung Ta ylo5 ausfbhrte di® sogenannten „Giftver - h t den Rahmen einer Informationsreise bei

^ Zltlerte T 6n j 56 ' weitem übertreffe . Der französische Botschafterrieht des Angeklagten Mrugowski m dem die - Wllrde beauftragt , der britischen Regierung das
nl ^ lll ,

i r
le

^ rfK rSOn
r.
enver S ’fteten Unzweckmäßige einer solchen Haltung klar zuGeschossen in den Oberschenkel geschossen macben in einem Augenblick , wo zwischen denwurden . -

Gesetzentwurf enthalte keinerlei Pläne für Ver¬
besserungen und sehe eine schwerfällige und
bürokratische Kontrolle ohne Schutz für den

England bei der Arbeiterpartei sowie bei den Kunden vor . Abschließend wird darauf hinge -
Mitgliedern der englischen Regierung gefunden wiesen , daß die finanziellen Bedingungen , unter

hat sich die Generalversammlung der ONU zu
gunsien der Schaffung eines internationalen
Hilfsfonds für Kinder ausgesprochen und einem
Plan zugestimmt , der die Konstituierung eines
Expertenausschusses vorsieht ,

' der festzustellen
hat , wie hoch sich etwa die Mindesteinfuhr an

Alliierten die Verhandlungen über das künftige
Einen besonderen Abschnitt seiner Rede wid - Schicksal Deutschlands beginne .

Lebensmitteln beläuft für gewisse , bisher von mete General Taylor den Verbrechen der Mas- D auQwärti2e Amt in London hat eine Er¬
der UNRRA versorgte Länder , die bekanntlich senausrottung , die man im Dritten Reich milder « ^ „2 - b^ eben ta d« Ät wird daß
am 31 . Dezember ihre Tätigkeit einstellt . Bezeichnung „Euthanasie " getarnt hatte . Er ^ Xrltannlen kemeswegs den Wunsch habe ,Die Versammlung gab ihre Zustimmung zu zitierte unter anderem einen Briet des Ange -

;n Deutschland die Dik tatur einer einzelnen
den Aufnahmebedingungen für den Beitritt der klagten Blome vom November 42 an den Gau -
Schweiz zum Internationalen Gerichtshof . leiter des „Warthelandes “ Artur Greiser , worin

oilensichtlich auf einen Artikel der Moskauer

denen die Eisenbahnen verstaatlicht werden
sollen , ungerecht seien und für weite Kreise der
Bevölkerung , die zur Bestreitung ihres Lebens¬
unterhaltes auf die Dividenden angewiesen sind ,
Härten mit sich bringe .

Nachrichten in Kürze
Deutsche Penicillin -Herstellung läuft an

Bremen . Die Penicillingesellschaft M S. H.
_ , . , , Göttingen hat mit der deutschen HerstellungPartei , wie « e

_
auch mmer

_
he

;
ß
_
en möge,

^
auf - des Heilmittel « Penicillin begonnen , teilte der

Vorsitzende des Gesollschaftsrates . der Bremer

Häftlinge treten vor ihre Peiniger
Erdrückendes Beweismaterial im Natzweiler-Prozefj

„Prawda “
, die Dr . Schumacher den „Zweiten

Führer “ genannt hat . Schumacher sei in London
wie ein Sieger und wie ein Eroberer empfan¬
gen worden . Man sähe wieder , daß der Faschis¬
mus in Deutschland noch nicht ausgerottet und
die Bestimmungen des Potsdamer Abkommens Sachsen wurde am Mittwoch auf der zweiten
nicht ausgeführt seien . Sitzung des sächsischen Landtags in Dresden ge-

Kaufmann Georg Schuenemann , einem Presse¬
vertreter mit .

Neue Regierung für das Land Sachsen
Dresden . Die neue Regierung für das Land

wählt . Die Abstimmungen wurden auf Grund
eines von drei Parteien (SED , CDU und LDP)
eingebrachten Antrages durchgeführt . In der

Lake Success . Der politische Unterausschuß Regierung sind vier SED- , zwei CDU- und zwei
für Spanien hat den ersten Teil der Resolution LDP -Abgeordnete vertreten .

Franco - Spanien wird ausgeschlossen

Sowjetische Gewerkschaftsvertreter in Parts

Rastatt . Nach Verlesung der Anklageschrift Mißhandlungen und sadistische Quälerei waren
wurden am ersten Verhandlungstag die ersten an der Tagesordnung .
von den über 200 zu erwartenden Belastungszeu - Nach einem Bericht der französischen Gen¬
gen in den Zeugenstand geführt . Der erste Teil darmerie Rottweil , die in Schörzingen nach
dieses Verhandlungsabschnitts wird sich voraus - der Befreiung die ersten Untersuchungen vor¬
sichtlich bis 10 . Januar hinziehen . Die Häftlinge genommen hatte , war das Lager mit einem 3 m über Spanien mit 14 Stimmen bei 2 Slimment -
des früheren Zwangslagers Schörzingen treten hohen elektrisch geladenen Stacheldraht umge - haitungen angenommen . In diesen Paragraphen
vor ihre ehemaligen Peiniger , um Zeugnis ab - ben , en vpr dem Lager wird vurgeschlagen , Franco daran zu hindern , p ar is. Die sowjetische - Gewerkschaftsdelega -
zulegen von den Grausamkeiten , die heute noch rn ^ WScMismSen. Mitte Februar 44 hatte das den von : den Vereinten a tonen

, tion , die unter Führung des Generalsekretärs
den Abgrund auftun , in den die finsteren Ge- Bager eine Belegschaft von 150 Gefangenen , die oder ihnen angesch ossenen n ' „ des Zentralrats der sowjetischen Gewerkschaf -
stalten auf der Anklaaehank den deutschen ln» Mai bereits 700 Gefangene betrug , und im Einrichtungen beizutreten . Der Unte auasdmß Michael Tarassow > steht , ist in Paris einge -

September durch ununterbrochene Zufuhrungen für Spanien hat außerdem den Vorschlag angc - troffen _aus Dachau . Auschwitz und Natzweiler bereits nommen , demzufolge die Hinzuziehung von
auf 1070 angewachsen war . Vertretern der Franco -Regierung zu den von wie die britische Militärregierung gestern be-

_ Der Zeuge Gabrienne , der vom November 1944 den Vereinten Nationen veranstalteten Konfe - kanntgab , haben die Ruhrbergarbeiter inner -
sammenfassend ergibt sich nach den Aussagen b is Marz 1945 in Schörzingen intern 'ert war , renzen oder zu ihrer sonstigen Arbeit untersagt halb eines Tages zum erstenmal die Tagesför -
der ersten sechs Zeugen vom Lager Schörzingen gibt die Sterblichkeitsziffer in der Woche mit wird . Der französische Delegierte Leon Jouhaux derung V0D 200 000 Tonnen Steinkohle erreicht .

t -».' l J _ - r —_ ~ J J : . _ i . _i_ _ _ _ >4am TT« lAi >nn bpaVh iß fiii « Cnan tnn omAd

stalten auf der Anklagebank den deutschen
Namen vor der Welt geführt haben .

Am zweiten Verhandlungstage wurde die Ver¬
nehmung der Belastungszeugen fortgesetzt . Zu¬

übergab dem Unterausschuß für Spanien einen
T . . . . „ , . . _ , . Resolutionsentwurf , in dem gefordert wird daß „Der Sozialismus muß zur Staatsdoktrin für

alle der UNO angehörenden Staaten die Ein- die Zivilisation des Abendlandes werden “
, er¬

fuhr spanischer Lebensmittel einstellen sollen , klärte der neue sozialdemokratische Oberbür -
und zwar solange , bis die Vereinten Nationen genneistei von Berlin , Dr . Ostrowski , bei sei¬

nem Amtsantritt .
mittel nicht mehr für die Versorgung des Spa¬

das Bild eines Lagers , m dem die schlechten Er- 20 Todesfällen an.
nährungsverhältnisse und die fortgesetzten Grau¬
samkeiten und Mißhandlungen das Leben der Tell

'
schow

'
,
''
der

“
FühreJ ; deTpostem ^ n-

Haftlmge zur Holle gemacht haben . Lagerfuh - terbauer , der Küchenchef Stach , der ranghöchsterer waren der als Berufsverbrecher mit einem qo pvihrpr im r ^ apr Hprmann nnH .ip r frühorp ,
grünen Winkel bezeichnete Angeklagte Tellschow p osten Danneck

8
ani schwersten belastet . Die di® Gewähr dafür haben , daß diese Lebens -

und der SS-Führer der Bewachungsmannschaf - Fülle der ersten Eindrücke vermittelt unter der—v. - — o-- — ruiie aer ersten iLinarucKe vermuten unter aer . . XT „ ,_ x , . . _ Ah^ i „ ft
.
° ehl,er ' Der

_ „
A,n?ek ‘f gi e

_ y 6SS“ Wudit der Zeugenaussagen die unzweifelhafte Z frtS vJ «der Diskussion wurde dieser Vorschlag mit 11
gegen fünf Stimmen bei zwei Stimmenenthal -Rolle Im Lager noch nicht ganz geklärt ist , war Verantwortlichkeit der Angeklagten Tellschow

der ranghöchste SS -Führer . Stach , ebenfalls ein und Oehler , die von allen Zeugen gemeinsam .
vorbestraftes Subjekt , war Küchenchef , Ber - auf den ersten Blick erkannt werden . Beide ver - lunsen angenommen ,
nauer , Pfefferkorn und Danneck waren Kapos , suchen zu leugnen und abzustreiten . Es gibt in ~ „ „„denen die Bewachung und die Begleitung der diesen Köpfen keine Reue , keine Einkehr ,

Gegen Verstaatlichung der Eisenbahnen
Internierten oblag . Im Lager wurden Verbre - keine Buße , es sind Menschen ohne Gewissen London . Die vier größten britischen Eisen -
cher und aus politischen Gründen Internierte und ohne Gefünl , hart und grausam , deren bahngesellschaften veröffentlichten ein Memo-

Ende Dezember werden noch 1 385 000 Eng¬
länder mobilisiert sein , sagte Atllee heute nach¬
mittag in der Unlerhaussitzung .
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gemeinsam gehalten . In der Hauptsache bilde - furchtbare Taten in diesem Prozeß in einem randum , in dem sie sich gegen die von der stadtgeschäftssteiie: Behelfsheim a Berthoidsbrunnen
ten Polen den Stamm der Häftlinge . Brutale noch erschreckenderen Licht erscheinen werden . Labour -Regierung geplante Verstaatlichung des Kaiser - Jcseph-Straüe.

Im Spiegel der Woche
Sind deulsdi -französisdne Ehen möglich ?
Das Hitler -Regime , das Deutschland ziel¬

bewußt vom Ausland abschloß , war grundsätz¬
lich gegen die Ehen mit Ausländem eingestellt
und man sprach sogar während des Krieges
davon , daß diese Auffassung später zu einem
gesetzlichen Eheverbot mit Ausländem führen
sollte . Wenn unter den heutigen Verhältnissen
Ehe Verbindungen zwischen Deutschen und An¬
gehörigen der Siegermächte nur in beschränk¬
tem Maße möglich sind , so muß man auch diese
Tatsache auf das Konto der schmerzlichen mo¬
ralischen Folgen unseres Zusammenbruches
Schreiben .

Wie die Verhältnisse in der Praxis liegen , er -

21 . August 1945 im Stadthaus in Würzburg
gehalten hat , hinterläßt er seinen Freunden
gewissermaßen sein politisches Testament . In

gung zur Eheschließung mit französischen dlese r Rede beschäftigt sich Stegerwald mit
Frauen bisher durchweg abgeschlagen worden . einem aktuellen Problem , nämlich mit dem

Eheschließungen zwischen Angehörigen der Wesen der Demokratie . „Einfachen Menschen “ ,
französischen Besatzungsmacht in Deutschland ”Echcint mlr am besten das Wesen
und deutschen Frauen sind an sich möglich , be¬
dürfen jedoch der vorherigen Zustimmung der
Militärregierung . Schließlich sind zahlreiche
ehemalige Kriegsgefangene und dienstver¬
pflichtete französische Staatsangehörige in
Deutschland geblieben und haben sich hier mit
deutschen Frauen verheiratet . Sie unterstehen
betreuungsgemäß dem französischen Konsul , (k)

Sfegerwalds Vermächtnis

der Demokratie vermittelt werden zu können
mit der alten christlichen Formel : „Was du
nicht willst , das man dir tu ’

, das füg ’ auch
keinem andern zu“ . Demokratie sei keine bloße
Angelegenheit von Staat zu Staat , keine bloße
Angelegenheit des Verkehrs der Behörde mit
dem Publikum , Demokratie müsse sein kame¬
radschaftlicher Verkehr von Mensch zu Mensch .
Demokratie bekämpfte die Ichsucht , den Einzel¬
egoismus und den Gruppenegoismus . Wahre
Demokratie versuche , die individuelle Freiheit

„Am 6 , November erfuhren wir , daß die
britische Bevölkerung zu Weihnachten beträcht¬
liche Sonderzuteilungen erhalten wird . Zu
gleicher Zeit lesen wir in den Zeitungen Be¬
richte über die wachsenden Ernährungsschwie¬
rigkeiten in der britischen Besatzungszone . Wir
erfuhren , daß die 1500 Kalorien - Ration — eine
Zuteilung , die erheblich unter dem Minimum
liegt , das zur Aufrechterhaltung der Gesundheit
notwendig ist — nicht länger beibehalten werden
kann . Unser eigener Ernährungssatz mit 2850
täglichen Kalorien beträgt 95 Prozent unseres
Vorkriegsverbrauches an Nahrungsmitteln und
liegt bedeutend über diesem Minimum . In der
britischen Zone sind die Ziffern für Erkran¬
kungen an Lungentuberkulose während der
ersten sechs Monate 1946 um 100 Prozent
gegenüber 1942 gestiegen Auch die Ziffern für

Am 3 . Dezember war es ein Jahr , daß Adam mit dem Gemeinschaftsbewußtsein glücklich zu andere , gleichschwere Krankheiten , zeigen ein
gibt steh aus einem kürzlich erschieneiTen"

/^ - Stegerwuld , knapp 71 Jahre alt , aus einem vermählen . Wie alle seine großen Reden , so ähnliches Anwachsen , während in den Städten
tikel der Pariser Zeitung „Le Monde“ Darnach arbe >fs* und erfolgreichen Leben schied . Sein war auch diese letzte Rede Stegerwalds vor der dle Symptome allgemeiner Unterernährung
werden Unterschiede gemacht je nachdem
sich der Partner in Frankreich oder in Deutsch¬
land befindet . Von den zahlreichen ehemaligenfranzösischen Kriegsgefangenen oder Arbeits¬
dienstverpflichteten , die inzwischen aus
Deutschland nach Frankreich zurückgekehrt
sind , ist verschiedentlich an das Innenmini¬
sterium die Bitte gerichtet worden , deutsche
Frauen , deren Bekanntschaft der Antragsteller
ln Deutschland gemacht hatte , zwecks Ehe¬
schließung nach Frankreich kommen zu lassen .Ein Teil dieser Gesuche ist nach Prüfung des
Falles genehmigt worden . Vielfach ist aus der

Wollen und Wirken verdient vor allem der Öffentlichkeit ein Baustein zur geistigen und ständi S klarer zutage treten Für ganz Deutsch -
Jugend ins Gedächtnis gerufen zu werden , die , politischen Neugestaltung des deutschen Lebens . ®and betrug 1939 die Kindersterblichkeit 6 1 Pro-
durch die „Schulung “ des Hitlerreiches verbildet , nie rhrUtürho a k « ■„ , Eent ’ s*e. 'E11 •*anuar 1946 in der britischen
von diesem großen christlichen Gewerkschaftler dem dS deüt^ehê ^J ,

^ " “
c h

*°^ ' J üne auf 13: 6 Prozent gestiegen . Als Mitglieder
und einem der bekanntesten Politiker nichts fen und Ŝ änden Jwei , e

se 'nen Schich- der allgemeinen menschlichen Gesellschaft und
weiß . Lange bevor die Nationalsozialisten mit NtUaufbau bere?i Ut riLl ! ,

"
m nt -Burgf r 61neS

w
La " des ' das die Prinzipien de*

Ihren Phraseologien das deutsche Volk ver - üto das Grab hininÄ t a
Stegerwald Christentums und der Demokratie hochhalter ,

wirrten , forderte Adam Stegerwald in seiner Änt “
k

“ W ’ i W ‘f I rschutte ” und beschämt über
großen Rede auf dem 10 . Kongreß der Christ- eine derartige Situation , in der wir Sonder¬
lichen Gewerkschaften im Jahre 1920 in Essen Demokratisdien Zuteilungen erhalten und dab el nicht einmal
die wahre deutsche Volksgemeinschaft , die Ge- uStofflwrdÄ . v n

der La6e Smd' ^ ,erVun an Menschen unserer
meinschaft aller Schichten und Stände und stegerwalds iht A ,

'I iS Besatzungszone abzugeben . Dabei können die-oiegerwaias immerdar lebendig erhalten , cf . jemgen . die „am Ende der Schlange stehen “nicht zuletzt die politische Gemeinschaft der
Christen beider Kirchen . Unvergeßlich ist seine

„Hunger ge 'ährdef den Frieden "
schen

°
Kriegsgefangenen ^ dp

6ma
.
'g6n fran I °* - damalige , ins deutsche Volk hineingeworfene

S Losung : deutsch christlich , demokratisch , sozial . Unter den zunehmenden kritischen Stimmen
rL f, . d

le
n g l̂el <f le

,
mit der auch die in der englischen Presse über die Not in derChnstlich _Demokratische Union im Sommer 1945 britischen Zone Deutschlands , verdient die Lon-80

n
d‘e P fIent ' lchkeit trat In seiner letzten doner „Times “ besondere Beachtung die vor

TitPi
6" m

-
eraem Heftchen mit dem kurzem an die Gewissen ihrer Leser appellierteTitel . „Wo stehen wir ? vorliegt und die er am und u. a. schreibt :

teten mit der betreffenden deutschen Frau be¬reits ein Kind hervorgegangen , so daß e!ne ge¬setzliche Regelung d :eses Zustandes gebotenscheint . Dagegen sind die Gesuche deutscher
Kriegsgefangener in Frankreich um Genehmi -

nicht mit dem noiwendigsten Minimum anLebensmitteln versorgt werden , das zur Auf¬
rechterhaltung von Leben und Gesundleit er¬forderlich ist . Wenn die Regierung nicht einer,radikalen Wechsel ihrer Ernährungs - und
Lebensmittelpolitik vornimmt , so wird unsererAnsicht nach hierdurch nicht nur das Gleich¬
gewicht in Europa sondern auch die Auss chtauf einen wahren Frieden gefährdet .“ dw.
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Unüberbrückbare Gegensätze
Der Kampf der deutschen Bischöfe um die Rechte der Kirche

Durch das Konkordat nahm die Kirche in
Deutschland allerlei Beschränkungen auf sich;
der Staat gewänrte ihr dafür im Ausgleich ge¬
wisse iebens - und wirkenswichtige Betätigungs¬
möglichkeiten und Grundrechte , und Ellies
konnte trotz unvereinbarer Gegensätze beider
Weltanschauungen gut gehen , wenn beide Teile
ihre Verpflichtungen strickte befolgten .

Von Seiten des Nationalsozialismus geschah
das nicht Noch im selben Jahre 1933 begann
er den propagandistischen Kampf unter dem
Schlagwort . .gegen den politischen Katholizis¬
mus “ , gegen Kanzel und Katechismus , gegen
wirtschaftliche und kulturelle Institutionen und
Institute gegen die katholische Presse , gegen
die religiösen Jugendorganisationen . Wir wissen
es ja ; der Nationalsozialismus wollte alles für
sich , er war totalitär !

So hob denn die Kirche , so hob denn der
deutsche Episkopat den Fehdehandschuh auf
und stellte sich zum Kampf . Da im
Konkordat eine juristische , eine vertrags¬
rechtliche Basis vorhanden war , operier¬
ten sie vorwiegend und zunächst mit den An¬
sprüchen und Forderungen aus dem Konkordat
und führten Klage über dauernde und zuneh¬
mende Verletzungen des Konkordats .
Doch wurden sie bald inne , daß hier ein
Kampf aufs Messer angesagt und be¬
gonnen war , und so holten sie aus den
weltanschaulichen und religiösen
Tiefen ihre schlagenden Argumente und
Angriffe .

Dabei ist es denn aller Welt offenbar ge¬
worden , daß das Konkordat keine innere Ver¬
bindung , kein Bündnis und kein Bund mit dem
Nationalsozialismus war .

Zuerst protestierte der greise Kardinalfürst¬
bischof Bertram von Breslau , ihm
schloß sich bald im Auftrag Roms der päpst¬
liche Nuntius Orsenigo an Dann erhob
ein erstes Mal Papst Pius XI . in der Weih-
nachtsailokution vom 25 . Dezember 1933 seine
mahnende Stimme Kardinal Faulhaber
präzisierte in seinen Dezember -Adventspredig¬
ten in der Liebfrauenkirche zu München in
elementaren Sätzen das Verhältnis von Kirche
und Staat , dann die Unterschiede zwischen
Katholizismus und Nationalsozialismus , darauf
die Grenzen der Staatsgewalt , anschließend
die Pflichten des Staates gegen die Staats¬
bürger (bitte , nicht umgekehrt , und dies in
einer Zeit und m einem Staat , der den ganzen
Menschen für sich beanspruchte ) ; es ging dabei
dem sprachgewaltigen Oberhirten bereits um
das Letzte und Höchste ; denn eines der Ziele
Hitlers und Rosenbergs war die Ausrottung
des Christentums ; und deshalb richtete
der Kardinal in seiner letzten Adventspredigt
aufwühlende Worte auch an die evangeli¬
sche Kirche und an das evangelische
Volk ; sie möchten mit dem Katholizismus
Zusammenarbeiten zur Abwehr jener Strö¬
mungen , die das Christentum bedrohen .

Was jedoch zu unserem Thema und unseren
heutigen Anfeindem zu sagen ist , das haben
bereits am 21 . Dezember 1933 in unübertreff¬
licher Klarheit und Offenheit die öster¬
reichischen Bischöfe ausgesprochen ,
und zwar haben sie das getan nach Verab¬
redung mit dem deutschen Episkopat und im
Einverständnis mit dem Vatikan . In einem ge¬
meinsamen Hirtenschreiben belehrten sie die
deutsche Partei - und Reichsregierung dahin :

„Es ist eine unbestreitbare Tatsache , daß die
deutschen Bischöfe den Nationalsozialismus
schon vor Jahren vom religiösen Standpunkt
aus verurteilt und abgelehnt haben und daß
sie diese Verurteilung der Irrtümer nie wider¬
rufen haben . Das Konkordat schuf nur Rechts¬
beziehungen . Es war keine Billigung der na¬
tionalsozialistischen Irrtümer . Auch wir selber
haben am 7 . Februar 1932 schon davor ge¬
warnt .“

Nicht nur gewarnt hatte auch der deutsche
Klerus und Episkopat . Der jetzige Bischof
von Mainz hatte schon im Jahre 1930 die
Exkommunikation ausgesprochen und ange¬
droht für Anhänger der nazistischen Irrlehren ,
hatte die kirchliche Spendung der Sakramente
an sie und das kirchliche Begräbnis untersagt .
Gibt es einen eindeutigeren Beweis , wie tief
die Gegensätze beider Welten sind ,
und daß die Kluft unüberbrückbar
war ? Das Konkordat wurde aus wohl überleg¬
ten Gründen geschlossen , und es trug einen
juristischen , staats - und völkerrechtlichen Cha¬
rakter . doch der Abgrund der Ideologien schied
beide , wie Glaube und Unglaube ewig sich
ausschließen und unvereinbar bleiben .

In vier zentralsten christlichen Grundwahr¬
heiten , die ebensoviele Faustschläge ins Ge¬
sicht des verlogenen Nationalsozialismus waren ',
formulierte der österreichische Episkopat die
Unterschiede :

1. Die Menschheit ist eine einheitliche
Familie , aufgebaut und aufzubauen auf Ge¬
rechtigkeit und Liebe . Wir verurteilen darum
den nationalsozialistischen Rassenwahn , den
Rassenhaß und die Idee der Herrenrasse , denn
sie treiben die Völker in Konflikte und Krieg .

2 . Der wahre und geordnete Nationalismus
ist von Gott gewollt und als solcher auch christ¬
lich . d fe Liebe zum eigenen Volk ist
naturhaft und natürlich , wir sprechen nicht
grundlos von der Tugend eines christlichen
Patriotismus . Aber eben darum billigen wir
jedem Voik sein Existenzrecht zu — und ver¬
urteilen diesen haßerfüllten Antisemitismus .

3 Nation und Staat sind nicht identisch , es
sind zwei verschiedene Dinge . Der Staat steht
über der Nation . Wir verteidigen das Recht
eines jeden Vaterlandes auf seine Existenz .
Wir verwerfen das extreme Nationalitäten¬
prinzip .

4. Über allem Nationalismus aber steht die
Religicn . Sie ist übernational ; sie vermag lede
Nation zu veredeln : sie gereicht jedem Volk
zum Segen ; sie ist Ursprung und Förderung
jeder wahren Kultur und für jedes Volk ; sie
schenkt nicht nur die ewige Heilsbotschaft ,

sondern hilft auch , die Irdische Wohlfahrt zu
vermitteln . Wir erklären uns darum gegen die
Idee und gegen die Absicht auf die Errichtung
einer Nationalkirche .

Wenn vielleicht dem Herrn von Papen , der
sich anmaßte , an Weihnachten im Haus Ober¬
schlesien in Gleiwitz (O.-Schl .) die katholischen
Akademiker zu belehren und gegen den öster¬
reichischen Episkopat aufzutreten , jedoch einem
eisigen Schweigen und sogar einer glänzenden
Abfuhr begegnete , wenn ihm vielleicht noch
etwas „unklar “ geblieben war , nun , dann schuf
der höchste Repräsentant der katholischen
Kirche volle und restlose Klarheit , als er in
einer Weihnachts -Allocution seiner „Angst um
die Religion in Deutschland “ Ausdruck gab.

Auf höchst diplomatische Weise hatten die
österreichischen den reichsdeutschen Bischöfen
sekundiert , waren deren Mund und Anwalt ge¬
worden Als sich in der Folgezeit immer deut¬
licher herausstellte , wie unehrlich die Absicht
des braunen Vertragspartners beim Konkor¬
datsabschluß gewesen war , da sind sie eindeu¬
tig auf den Plan getreten , und ihre Worte wie
ihre Haltung offenbarten , daß keiner von ihnen
auch nur in Gedanken ideenmäßig jemals mit der
nazistischen Phraseologie sympathisiert oder
ihren Helfershelfer gespielt hatte , — und auch
dem einfachsten Katholiken war es und ist es
klar , daß sich die Lehre Roms und die Lehre
Rosenbergs zueinander verhalten wie Feuer
und Wasser , und daß ebenso wenig , wie diese
beiden sich „verbinden “

, sich Kirche und Ka¬
tholizismus durch das Konkordat mit dem Na¬
tionalsozialismus „verbunden “ oder „verbün¬
det “ haben . E . D .

(Vergl auch unseren Artikel „Hitlers Helfershel¬
fer “ ln Nr . 26 .)

Das Kinderdorf Pesfalozzi
Die Schweiz errichtet Siedlungen für heimatlose Waisenkinder

Auf der Trogener Höhe bei Zürich ist im
Laufe des Sommers etwas ganz Neues ent¬
standen , ein Kinderdorf , das den Namen des
großen Schweizer Erziehers Pestalozzi trägt
und dessen Planung und Fertigstellung in der
Schweizer wie in der Auslandspresse mit
großem Interesse verfolgt wurden . In der
Schweiz , wo so viele Menschen darüber nach¬
sinnen , wie der Not in den vom Krieg betrof¬
fenen Ländern zu steuern sei , war auch der
Gedanke lebendig geworden , die Not der Mil¬
lionen heimatlosen Waisenkinder dieses Krie¬
ges zu mildem . Man war sich klar darüber ,
daß Waisenhäuser alten Stils keinen Ersatz für
die verlorene Heimat bieten können , und man
dachte ganz im Geiste Pestalozzis an den klei¬
nen persönlichen Baum , an die Wohnstube , in
der allein das Kind sich zu einer sicheren Per¬
sönlichkeit entwickeln kann vfnd kein uni¬
formes Massenprodukt wird . Aus diesen Fol¬
gerungen heraus entstand der Plan der Kin¬
derdörfer , um in dem an Hilfsmitteln armen
und zerstörten Europa Kindern aller Nationen
eine neue Heimat zu schaffen . Aber sie sollen
sich nicht auf die Schweiz beschränken , son¬
dern in allen europäischen Ländern möglichst
zahlreich entstehen , da einer individuellen
Erziehung wegen nicht zu viele Kinder darin
untergebracht werden sollen .

Gedacht ist an die Errichtung von einzelnen
schlichten Holzhäuschen , in denen etwa sech¬
zehn Kinder mit ihren neuen Pflegeeltem , die
gleich wirklichen Eltern ihre Entwicklung und
Erziehung betreuen , leben sollen . Aus einer
bestimmten Zahl von „Familien “ entsteht eine
zusammenhängende Dorfgemeinschaft , die ver¬
schiedene handwerkliche Betriebe unterhält —
teils um den Jungen eine Möglichkeit zur be¬
ruflichen Ausbildung zu geben , teils um sich
ein wenig unabhängig von der Umwelt zu
machen , denn die wirtschaftliche Unabhängig¬
keit ist ein wichtiger Faktor für die Entwick¬
lung solcher Dörfer . Die erste Voraussetzung
für ihre Gründung ist die Übergabe eines
größeren Stück Landes durch eine Gemeinde .
Durch Spenden und Selbsthilfe sollen die
Häuser entstehen und später durch die tätige
Mithilfe der Kinder in Garten - und Feldwirt¬
schaft der Eigenbedarf ziemlich gedeckt wer¬
den . Die hausfrauliche und fürsorgerische
Ausbildung der jungen Mädchen ergibt sich in
einem solchen Gemeinschaftsleben von selbst .

Das Kinderdorf Pestalozzi in Trogen haben
sich die Schweizer gleichsam als Musterdorf
für die ganze Aktion gedacht . Und es ist nicht
allein am Planen geblieben , wie wir gelegent¬
lichen Nachrichten entnommen haben , sondern
in den vergangenen Monaten ist fleißig weiter
in Trogen gebaut worden . Die gesamte Schwei¬
zer Jugend hat die Patenschaft über das neue
Dorf übernommen , und kaum sind die ersten
Berichte über dieses Werk durch die Presse
gegangen , kamen Spenden von allen Seiten .
Nicht nur Geld und Baumaterial trafen ein ,
sondern auch all jene kleinen Dinge , die allein
fleißige Mädchen - und Frauenhände für die
vielen aufzubauenden Häuschen schaffen kön¬
nen , um aus ihnen behagliche Heimstätten für
die vereinsamten Waisen zu machen . Wir

hörten von einer Jungschulklasse , die einen
Baum als Baumaterial gestiftet hatte und es
sich nicht nehmen ließ , diesen eigenhändig
von weither über die Landstraßen herbei¬
zuschaffen , — ein weithin sichtbares Zeichen
für die Opferbereitschaft der Schweizer Ju¬
gend , die für ihresgleichen in ganz Europa
einstehen will .

Welche Kinder werden nun in diesem
Musterdorf untergebracht ? Grundsätzlich Kin¬
der aller Nationen . In verschiedenen Häusern
sollen sie gemeinsam in ihrer Landessprache
und heimatlichen Religion wie daheim auf¬
wachsen , ohne daß irgendwie eine Vermischung
der Nationalitäten vorgenommen wird . In
einer Schweizer Zeitschrift fanden wir dieser
Tage einen ausführlichen Bericht über Trogen ,
wo an einem sonnigen Novembertag die ersten
dreißig Waisenkinder die inzwischen fertig¬
gestellten acht Doppelhäuschen beziehen konn¬
ten . Das Pestalozzidorf hat begonnen , wirklich
zu leben . Kleine Franzosenkinder aus Toulon
und dem Hafengebiet von Marseille haben
hier eine neue Heimat gefunden . Auf den Bil¬
dern der Zeitschrift sahen wir die niedrigen
Holzhäuschen , zweistöckig , mit lichten großen
Fensterreihen , locker nebeneinandergereiht ,
während über ihnen an hohem Mast die
Schweizer Fahne weht . Wir erfuhren noch
mehr von dem Werden des Dorfes . Mehr als
sechshundert Auslandsschweizer sind gekom¬
men und haben in 26 000 willigen Arbeits¬
stunden , unterstützt von bpezialarbeitern , bei
den Erdarbeiten und beim Aufbau geholfen .

Die Franzosenkinder können sich nun in den
hellen Räumen mit den natu 'hölzernen Möbeln ,
den bunten Decken und Bildern — den Ge¬
schenken der ganzen_ Schw^ML — wahrhaftig
wohl fühlen . Nicht nur Schlaf - und Wohn-
räume , sondern auch ein Krankenzimmer , ein
Kindergartenraum und eine Küche gehören jeder
großen Familie Auch neue „Eltern “ haben die
kleinen Gäste aus dem Süden Frankreichs vor¬
gefunden , ein junges Musikerehepaar . Welche
lebensfrohe Geborgenheit lebt in den sonnigen
Bildern , wo die Kiemen sich am Klavier singend
um den Pflegevater scharen , oder sich an der
gemeinsam gelöffelten Suppe oder am ausge¬
lassenen Spiel freuen . In dieser gesunden Um¬
welt wird es nicht lange dauern , bis die durch
den Krieg entwurzelten Waisenkinder wieder
gesunden und mit neuem Mut zu starken Men¬
schen heranwachsen werden .

Dieser schöne Schweizer Plan ist wert , auch
bei uns in Deutschland ernsthaft durchgedacht
und in die Praxis umgeseizt zu werden . So groß
auch die Aufgaben der Gegenwart sind , die
heranwachsenden Kinder können nicht warten
und müssen ihre durch den Krieg verlorene Hei¬
mat so gut wie möglich ersetzt bekommen . Die
vielleicht anfangs unüberwindlich erscheinen¬
den Schwierigkeiten werden sich bestimmt be¬
heben lassen , wenn von allen Seiten der gute
Wille dazu vorhanden ist . Vor allem dann ,
wenn der Schweizer Pestalozzi -Verein durch
Geld - , Lebensmittel - und Materialspenden wie
angekündigt eingreifen wird .

Marieluise Franke

Aus der christlichen Welt
Folgen des Priestermangels . Wegen des gro¬

ßen Priestermangels in Freiburg (Schweiz ) ist
es nicht mehr möglich , alle Pfarrstellen mit
einem Geistlichen zu besetzen . Versuchsweise
hat darum der Bischof von Freiburg ein neues
System eingeführt . Es besteht darin , verschie¬
dene Pfarreien in Gruppen zusammenzufassen ,
welche Priestergemeinschaften anvertraut wer¬
den . Jede Gruppe erhält zwei bis drei Vikariate .
Man hofft so, durch rationelle Arbeitsteilung
der Schwierigkeiten Herr zu werden .

Gedenktag für die Opfer des Bistums Berlin .
Wie schon früher berichtet , beschloß vor einiger
Zeit das Bistum Berlin , jedes Jahr am 5. No¬
vember aller Priester des Bistums zu gedenken ,
die der nationalsozialistischen Christenverfol¬
gung zum Opfer fielen .

Kirchen erhalten ihr Eigentum zurück . Für
die katholischen und evangelischen Kirchen in
Berlin hat die amerikanische Militärregierung
40 Tonnen Kerzen und 1100 Liter Wein zur
Verfügung gestellt . Außerdem hat die ameri¬
kanische Militärregierung goldene und silberne
Altargeräte , die beschlagnahmt worden waren ,
freigegeben , ebenso die Bücher der theologischen
Seminare , die die Gestapo eingezogen hatte .

Katholische Stimmen zur Weltlage . Unter
dem Vorsitz des Bischofs Parker von Nord -
hampton sprachen in Cambridge vor zweitausend
Menschen führende katholische Persönlichkeiten
über die derzeitige Lage in der Welt . Miß Bar¬
bara Ward sagte , die Verletzung der christ¬
lichen Gesetze und der sozialen Gerechtigkeit
bedeute die Heibeiführung eines neuen Krieges .

Missionare als Flugzeugführer ausgebildet .
Zwei von fünf amerikanischen Priestern , die
kürzlich in die Herz -Jesu -Mission in Rabaul
(Südsee ) abreisten , hatten eine besondere Aus¬
bildung als Flugzeugführer erhalten . Ein neues
zweimotoriges Amphibien Flugzeug soll die
Mission auf dem Luftweg versorgen .

Aufnahme elternloser Heimkehrer in christ¬
lichen Familien . In einem Aufruf , den die
Evangelische Kirchenleitung der Kirchen¬
provinz Berlin - Brandenburg den Geistlichen
ihres Aufsichtsbereiches übermittelte , werden
die christlichen Familien , die es ermöglichen
können , aufgefordert , elternlose jugendliche

. Heimkehrer als Söhne in ihre Häuser aufzu¬
nehmen .

Verein für christliche Kunst In der evange¬
lischen Landeskirche Bayerns . Der „Verein für
christliche Kunst in der evangelischen Landes¬
kirche Bayerns “ hat seine Tätigkeit wieder
aufgenommen . Er beabsichtigt , die Zeitschrift
„Kirche und Kunst “ wieder erscheinen zu
lassen .

Zentralkonferenz der deutschen Methodisten¬
kirche . In Frankfurt am Main fand die erste
Zentralkonferenz der Methodistenkirche in
Deutschland statt , an der aus Detroit Bischof
Raimund J . Wade teilnahm . Gegenstand der
Konferenz waren insbesondere die Wahl und
die Ordination von Dr . E. W. E. Sommer zum
Bischof der Methodistenkirche Deutschlands . Es
wurde festgestellt , daß in der letzten Zeit die
Evangelisation besonders in der Ostzone große
Fortschritte gemacht habe .

Wirtschaft aus dem Gleichgewicht
Amerikas Arbeiterschaft fordert Löhne nach

den Preisen
Die Arbeitskonflikte in den Vereinigten

Staaten scheinen nicht mehr abreißen zu wol¬
len , und es steht schon jetzt fest , daß die Bilanz
für das zweite Halbjahr 1946 noch negativer als
die für das erste sein wird , das mit einem Ver¬
lust von hundert Millionen Arbeitstagen und
einem Lohnausfall von achthundert Millionen
einen unerfreulichen Abschluß ergab Dem
Massenstreik im Braunkohlenbergbau folgte
der der Seeleute und zuletzt noch der Ausstand
im Steinkohlenbergbau , aber dies sind nicht die
einzigen gewesen .

Man wird fragen , warum gestreikt wird , und
darauf ist zu antworten , daß es nicht um par¬
teipolitische Machtziele , sondern um vertret¬
bare sozialpolitische Forderungen geht , wenig¬
stens in der Regel . Es wäre verkehrt , anzuneh¬
men , daß aber auch der Streik selbst die Regel
sei . Tatsächlich sind weit mehr Arbeitskonflikte
durch das Schlichtungsamt gütlich beigelegt
worden als Streiks entstanden Immerhin ist
der Grund für Streiks in einigen Fällen ai : h in
Belanglosigkeiten , gemessen jedenfalls an den
weitgehenden Folgen , zu suchen .

So traten in Detroit 56 000 Automobilarbeiter
in den Streik , weil bei Briggs , der die Karos¬
serien für Packard und Chrysler herstellt , ein
Küchenchef entlassen worden war , und bei
Chrysler gab es obendrein noch einen Privat¬
streik , weil die Werksleitung einen Arbeiter
entlassen hatte , von dem sie glaubte , daß er
unzuverlässig sei . Die Auswirkungen der
Streiks sind demgegenüber keine Lappalien ; so
war , um nur ein Beispiel änzuführen , nach dem
Braunkohlenarbeiterstreik die Produktion der
Pittsburger Stahlwerke auf 80 v . H . gefallen .

Im großen und ganzen geht es um die Rege¬
lung der Arbeitsverhältnisse , der Arbeitszeit
und der Löhne , wie auch der Ausstand der
Bergarbeiter gezeigt hat , die die Beibehaltung
ihres derzeitigen Lohnes bei erheblich gekürzter
Arbeitszeit forderten . Die Eisenbahner , die Ar¬
beiter der Elektrizitätsindustrie , die Chauffeure
und selbst die Friseure sind unzufrieden mit
dem , was sie verdienen , denn die Nominallöhne
sind zwar genau so hoch, wie sie es im Kriege
waren , aber die Kaufkraft ist gesunken .

Sie alle vertreten die Überlegung , daß die
Unternehmer , deren Gewinne sich dank dieser
Entwicklung verdoppelt und vielleicht sogar
verdreifacht haben , gerade darum auch Lohn¬
erhöhungen zugänglich sein müßten Es wird
ihnen entgegengehalten , daß . da der Preis aller

1 Produkte zu 80 v. H . aus Lohn für menschliche
Arbeit bestehe , in den Lohnforderungen eine
preistreibende Tendenz enthalten sei . Und nicht
selten wird gefragt , ob dies alles nicht zwangs¬
läufig dahin führen müsse , daß ein neues Dol¬
lar -Niveau sich bilde . Noch ist die Prosperität
da , aber die Wirtschaft ist aus dem Gleich¬
gewicht gerissen , und morgen schon kann das
Bild völlig anders aussehen .

Die neuen Preise für Tabakwaren
Baden -Baden. Die Neufestsetzung der Tabak¬

steuer hat für die Einzelhandelspreise der
Rauchwaren verschiedene Änderungen zur
Folge , die besonders für die Zigarren - und Pfei¬
fenraucher ins Gewicht fallen . Im einzelnen er¬
geben sich folgende Preise :

Zigaretten : Grundpreis 0 .025 , bisheriger
Preis RM .—,15, neuer Preis RM . —,15 . Z i g a -
r e te n : Grundpreis RM —,04, bisheriger Preis
RM . —,15 , neuer Preis RM. —,20. Zigaret¬
ten : Grundpreis RM. —,06 , bisheriger Preis
RM . — .50, neuer Prens RM. — .25.

Zigarren : Grundpreis RM. —.08 , bisheri¬
ger Preis RM. —.65, neuer Preis RM . — .30 ;
Zigarren : Grundpreis RM —. 10 , bisheriger
Preis RM . — .80, neuer Preis RM — .35 , Zigar¬
ren : Grundpreis RM. —. 15 , bisheriger Preis
RM . 1 .20 , neuer Preis RM. —.50 ; Zigarren :
Grundpreis RM. — .20, bisheriger Preis RM.
1 .50 , neuer Preis RM. — .65 ; Zigarren : Grund¬
preis RM . — .25, bisheriger Preis RM . 1 .75,neuer Preis RM. 1 .25 .

Feinschnitt : bisheriger Preis RM . 1 .—,
neuer Preis RM. —.60

Krüllschnitt : bisheriger Preis RM.
—.425 , neuer Preis RM. —.38.

Die Zigarre , die früher einen Preis von 12
Pfennigen hatte , zuletzt aber im Einzelhandel
nicht mehr zu Vtben war , wird - -wieder auf dem
Markt erscheinen . Ihr neuer Preis beträgt 45
Pfennige .

„Zentralamt für Wirtschaft und Arbeit “
Baden -Baden . Ein Zentralamt für Wirtschaft

und Arbeit in der französischen Zone (Centre
d ’organisation economique et sociale ) ( 17b ) For -
bach , Baden , Postfach 24, Telefon 331 , ist zur
Beratung der Militärregierung in allen grund¬
sätzlichen Fragen der Wirtschaft und der So¬
zialpolitik vor einiger Zeit gebildet worden .
Direktor des Zentralamtes . das nur beratende
Funktion hat , ist Pr . jur . Wilhelm Reuß , bisher
Abteilungsleiter im Großhessischen Wirtschafts¬
ministerium . stellvertretender Direktor Dr . jur .
Werner Veith bisher Leiter des Landeswirt¬
schaftsamtes für Württemberg -Baden in der
US .-Zone.

Der Kohlenmangel in Frankreich
Paris . Der Ministerrat prüft die Mittel ,

die zur Bekämpfung der ernsten Kohlen¬
krise , die sich in ganz Frankreich bemerkbar
macht , zur Verfügung stellen . In der Kohlen¬
einfuhr war im Oktober ein Defizit von 210 000
Tonnen , im November ein Defizit von 500 000
Tonnen im Dezember schließlich ein Defizit von
850 000 Tonnen zu verzeichnen . Die zusätzliche
Kohlenfötdei upg Frankreichs hat in den letzten
drei Monaten unglücklicherweise nur eine Menge
von 200 000 Tonnen ergeben . Das gesamte Defi¬
zit an Kohle würde sich daher für diese drei Mo¬
nate auf 1 350 000 Tonnen belaufen , doch isi der
Kohlenverbrauch zu Beginn dieses Winters an¬
gestiegen . und man muß damit rechnen , daß das
Gesam ' deflzit in Wirklichkeit 1 600 000 Tonnen
beträgt .
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Der malende Narr
Von Gerd Lutz

Weisheit und Vernunft begabt hat ; kurzum ,
Schäfer und Schafe hielten sie für dumm .

Der Kaufmann , wie sich’s gehört , konnte gut
rechnen . „Richtig “

, sagte er , „Ich werde Arith¬
metikstunden geben !“

Die Bäume und Sträucher , die verirrt in den
Straßen der Stadt standen , hatte der Herbst
gesegnet . Selbstverständlich , als wäre ihr Fal¬
len kein Sterben , regneten die Blätter auf das
steinerne Pflaster , um gleich darauf , erschrok -
ken , daß sie ihre Ruhe nicht auf weichem Boden
finden konnten , wirbelnd durch die Luft zu
jagen .

An den Häuserwänden entlang ging ein alter
Mann In der Hand hielt er einen Stock , den er
aber gar nicht nötig zu haben schien , sein
Gang war aufrechter , als dies sein Alter erwar¬
ten ließe . Zweiundneunzig Mal hatte er schon
die Blätter fallen gesehen . Ab und zu blieb er
stehen und schaute fragend um sich. Er schien
etwas zu suchen . Als er an einer Gruppe erzäh¬
lender Hausfrauen vorbeikam , fragte er ; „Wis¬
sen Sie vielleicht , wo der Herr Triconi wohnt ?
Ich meine den Kunstmaler Vincent Triconi, “

Zeigte der Alte noch einmal .

„Ach so , den alten Narren — ha , ha —,*
lachten die Hausfrauen , „den kennt ja jedes
Kind . Gehen Sie nur dort um die Ecke , da
werden Sie schon Kinder herumturnen sehen ,
da ist auch sein Keller , sein Loch.“

Gleich darauf stieg der Mann dunkle , verfal¬
lene Stiegen hinab , wo ihm feuchte Moderluft
entgegenschlug . „Hallo , Vincent , mach auf !“
rief er und pochte an die Tür , die er sich müh¬
sam ertastet hatte . „Ein alter Jugendfreund
möchte zu Dir !“

Das Kellerloch des Malers Triconi war ange¬
häuft mit den merkwürdigsten Gegenständen ,
die alle auf dem Boden herumlagen . Stöße von
Büchern , wild durcheinander . Daneben , darüber
Notenblätter , verstaubte Manuskripte , mit grel¬
len Farben beschmierte Malutensilien , und ln
der Ecke , kaum konnte man es sehen , stand im
Halbdunkel eine Staffelei . Vor dieser hatte sich
Triconi erhoben und schlürfte nun stöhnend
und gekrümmt seinem Jugendfreund entgegen .

„Was ich hier treibe ?“
, sagte er mit einer

Stimme , der man es anhörte , daß sie schon
lange nicht mehr gebraucht worden war . „Ich
suche,“ sprach er mühevoll , brüchig , dann
schwieg er .

„Ich verstehe Dich nicht !“
Die Augen des Malers waren verschleiert und

starrten ins Leere . Seine letzten Haare glänz¬
ten matt in dem schmalen Lichtstrahl , den das
Kellerfehster hereinließ . Für einen Moment
konzentrierte sich sein Blick auf seinen Besuch ,
doch das schien ihm Mühe zu machen , gleich
versank er wieder im Dunklen . Dann gab er
zur Antwort :

„Ich suche das Geheimnis der Kunst , das
letzte , das sie ewig macht . Frage nicht , wie es
mir geht , ich bin nicht mehr , die Frage wäre
unnütz , Vincent Triconi ist tot . Was Du siehst ,
ist sein Schatten , sein ruheloser Schatten , der
seine letzte Ruhe , die Größe sucht . Weißt Du,
wer der Größte war ? Goya . Goya war es , seine
Kunst ist Beginn , der große Aufbruch . Nietzsche
hat mich es gelehrt , er ist der größte Dichter .
Die Größe liegt im Zerrissenen , im Maßlosen ,
im Unmoralischen . Die Größe ist grenzenlos
und nicht mehr auf dieser Welt . Darum habe
ich Abschied genommen von ihr . Was ich suche ,
das ist auch das Geheimnis meiner Kunst . Nie¬
mand kennt mich , Kinder werfen mir Steine
durch das Fenster und schreien mir nach auf
der Straße . Die Leute nennen mich einen Nar¬
ren . Sie beschimpfen nicht mich . Ich bin tot ,
ich spüre es nicht . Aber eines Tages werden
sie kommen und werden meine Bilder in seide¬
nen Tüchern aus diesem Loch tragen - .“

Mit aufgerissenen Augen , die knöchernen
Finger in seinen schmutzig braunen Mantel ge-
krampft , starrte er auf das Bild , an dem er ge¬
rade malte , aus einem schwarzen , mit Wolken
beladenen Himmel blickte fahlgelb die Fratze
eines Dämons . Zuunterst auf der Erde lag ein
Frauenleib , grell beleuchtet , blutig geschlagen
von einer Peitsche , die , von unsichtbarer Hand
geführt , darauf niedersauste .

Da sagte der Besuch , mit seinen Blicken er¬
schrocken auf dem Bild haftend ;

Tür . Kinder hatten ihm wieder nachgeschrien ,
sind ihm nachgelaufen bis er verschwunden vier .
Sie hatten wieder ihren Spaß daran , ihm Steine
durch das Fenster zu werfen , zu ihm , der mit
aufgerissenen Augen vor seiner Staffelei saß .

Die Hand
Von Rolf Mayr

Vier Entdecker neuer Welten und Sonnen ,
fast nackt , kaum der Wut des Meeres ent¬
ronnen “,

so beginnt eine Fabel von La Fontaine . Die
vier Schiffbrüchigen sind ein Kaufmann , ein
Hirt , ein Adliger und ein Königssohn . Sie
sitzen am Strande des neuen Landes , das sie
entdecken wollten und beraten .

Der Prinz jammerte über das Elend der
Großen dieser Erde , sagte , wie schön und lustig
er früher gelebt habe und wie traurig er jetzt
daran sei . Der Hirt dagegen meinte , man solle
die Vergangenheit vergessen und lieber aufs
künftige Wohl denken : „Was hilft das Klagen “ ,
fragte er , „wär ’s gleich ein Tränenstrom ? Ar¬
beiten wir ; der Weg allein er führt nach Rom !“

Die andern staunten über die kluge Sprache
des Hirten . So sprechen , dünkte sie , gebühre
allein einem Staatsmanne , den der Himmel mit

„Und ich erteile politischen Unterricht !“ rief
der Prinz .

„Und ich“ , bemerkte der Edelmann , „ ich er¬
öffne eine Schule für Wappenkunde !“ _

Als ob die Wilden mit solchem Firlefanz
etwas anfangen könnten , dachte der Hirt und
sprach : „Freunde , trefflich habt ihr geredet ! Je¬
doch , vergeßt nicht , der Monat hat dreißig Tage .
Wollt ihr solange fasten ? Ihr gebt mir zwar
einige Hoffnung . Schön . Aber kann man Hoff¬
nung essen ? Ich hab nämlich Hunger . Wer
schafft uns ein Mittagsmahl ? Oder ein Abend¬
brot ? Darum handelt sich’s zunächst . Eure Wis¬
senschaft ist etwas kurz . Ich will sie verlängern .“

Sprach ' s , erhob sich und ging über den Strand
in den nahen Wald Dort schnitt er einige Wei¬
denruten , und machte Pfeifen daraus . Dann
sammelte er Reisig , schnürte es in Bündel , ging
damit ins Dorf , verkaufte Reisig und Pfeifen
und kehrte mit einem Topf voll Mais und zwei
Hühnern zu seinen Kameraden zurück .

Sie machten Feuer und setzten den Maistopf
darauf . Dann rupften sie die Hühner , und als
das Mahl verzehrt war , sprach der Hirt :

„Ich sage nur ,
zum Leben braucht ’s nicht viel Verstand .
Die beste Hilfe gab uns die Natur :

es ist die Hand .“

Die Kirchlurmfreppe
Von Margarete von Olfers

Der Fremde stand zu abendlicher Stunde vor
dem gotischen Dom , der sich aus einer ihn um¬
drängenden Umgebung kleiner Häuser und
düsterer Gassen zum Himmel erhob . Der Fremde
hatte das Portal mit den klugen und törichten
Jungfrauen verlassen , er war aus dem Innern
des Doms gekommen . Nun sah er zum Turm
auf oder versuchte es wenigstens , indem er den
Kopf weit zurücklegte . Dabei überkam ihn
plötzlich die Lust , den Turm zu besteigen .

Er suchte den Küster auf , der die Schlüssel
zu der Turmtreppe hatte , und wurde von einem
alten weißhaarigen Mann zurück und in den
Dom hineingeführt . Dort erklärte der Fremde ,
er könne den Turm nun wohl allein besteigen ,
der Alte solle sich der Anstrengung doch lieber
nicht unterziehen . Aber der schüttelte den
Kopf und meinte , daß dieses seine Pflicht und
er überdies gewohnt sei , die vielen Stufen
emporzusteigen . So ging er dem Fremden vor¬
aus , und wider Erwarten stieg er die gewun¬
dene Steintreppe behender hinauf als der noch
junge Mann , den er führte . Aber er hielt jedes -
maUnfier ’ftgaft 'ffi ? Fremd ? -inne hielt und , sich
aus einem der schmalen Fenster hinauslehnend ,
hinab sah auf die Häupter steinernen Getiers ,
das sich aus dem Turm hinausreckte .

Die Steintreppe führte in engen Windungen
empor , die Mitte der Stufen hatte eine kleine
Senkung , rechts und links war der Raum sehr
karg bemessen . Es war ziemlich dunkel , und
eine merkwürdige Stimmung erfaßte den Frem¬
den , der dem Alten in seinem weiten Loden¬
kragen und mit dem leuchtend weißen Haar
wie einem Geist folgte , der ihn höher und höher
führte . Es war nicht anders , als stiege er aus
der Welt der Dämonen und des steinernen Ge¬
tiers , aus der Dunkelheit des nun in den Schat¬
ten der Nacht ruhenden Kuchenschiffes auf¬
wärts in das Licht.

Ueber einen Bodenraum gelangten sie dann
zu einer anderen Tür , die aufgeschlossen
werden mußte , und wieder führte eine Treppe
in Windungen aufwärts . Durch die Luken und
Fensterläden fiel immer helleres Licht , man
fühlte das Wehen des Windes . Der Alte stieß
eine eiserne Tür auf und trat auf eine Platt¬
form . Sie waren angelangt . Sie standen in dem
blendenden Goldlicht des Abendhimmels , an
dem die Wolken so eilig dahinsegelten wie

weiße , beladene Schiffe , die zum Hafen zogen.
Die Stadt lag tief unter ihnen , ihr lautes Leben
drang nicht mehr zu dieser Höhe hinauf . „Es ist
mir , als stände ich auf einem Leuchtturm am
Ufer eines Meeres “

, sagte der Fremde . Der Alte ,
dessen Haar im Winde wehte , wandte sich ihm
lächelnd zu : „Da haben Sie nicht Unrecht , der
Kirchturm , und dieser vor allem , ist den Men¬
schen ein Leuchtturm , zu dem sie aufschauen
können aus der Wirrnis der Straßen und des
täglichen lärmenden Lebens unten in der Stadt .
Es tut aber gut , einmal die Mühsal der Turm¬
treppe zu überwinden und selbst hier oben zu
stehen , alles Dunkle unter sich zu lassen und
den Weg zu wagen an Drachen und Getier vor¬
bei in die Schlankheit der höchsten Säulen
empor , und in der Höhe zu stehen , die nur noch
den Himmel über sich hat .“

Der Mantel des Alten , vom Winde gebläht ,
schlug wie zwei mächtige Flügel . Den Fremden
hätte es nicht in Erstaunen gesetzt , wenn sein
Führer sich plötzlich in einen mächtigen Vogel
verwandelt hätte und in den goldenen Abend¬
himmel hineingeschwebt wäre , höher - und
höher — Adler des heiligen Johannes vielleicht .
„So möchte ich hier wohnen “ , antwortete der
Fremde sehnsüchtig , er war noch sehr jung und
leicht von Traurigkeit verschattet , „wie ein Ein¬
siedler in der Höhe , und nichts anderes kennen
als Licht und Himmel und nächste Nähe Gottes .“
Der Alte wandte den Blick aus den sich ständig
wandelnden , lichtumsäumten Wolken . Er sah
den Fremden gütig an , und indem er ihn nach
langem , schweigendem Verweilen auf der Platt¬
form des Turmes wieder in die Dunkelheit der
abwärtsführenden Treppe wies und sie die stei¬
nernen Stufen hinabgingen , hinab , hinab , sagte
er bedachtsam auf die Worte des jungen Frem¬
den :

„Es ist gut , sich bewußt zu sein , daß das
Dunkle in uns ist und wir erst aus diesem Be¬
wußtsein heraus würdig werden , zur Höhe zu
steigen . Die Heimat ist unten das Kirchen¬
schiff , der Raum , in dem wir gemeinsam knien
und beten , sonst könnte uns das Licht blenden ,
die Höhe zum Verhängnis werden .

Wenn wir aber soweit gekommen sind und
den festen Boden gefunden haben , wohl uns ,
dann wird uns die Treppe des Glockenlurms
zur Jakobsleiter .“

„Komm mit !“

Käthe Kollwitz zum Gedächtnis
Eine bedeutsame Ausstellung im Freiburger

Augustinermuseum
Es war ein Schlag ins Gesicht der gesamten Kun ~t ,

als die Nationalsozialisten eines Tages das Ve . k d ^r
Käthe Kollwitz verboten und unter die „entart . ta
Kunst “ einreihten . Wer bis dahin noch n .cht g . m - . Kt
haue , wohin die „Kulturpolitik “ dieser Totengräber
des deutschen Kiwstschatiens zielte , dem muliu nun¬
mehr kiar sein , daß alles geächtet war , was groß und
heilig war , am schöpferischen deutschen G is .
Schließlich war ja bei diesem Verbot so etwas wii
Konsequenz : die zum Staatssystem erhobene Lüge
konnte eine Kunst nicht dulden , die nichts ais Wahr¬
heit ist , aufrütteinde , schonungslose , str «*hiei *de ,
schmerzliche , erschütternde Wahrheit .

So wurde die unbequeme Mahnerin zur Menschlich¬
keit auf kaltem Weg beseitigt . Käthe Kon ^ itz uni
ihre Kunst verschwanden aus unseren Augen und der
billige Optimismus der nationalsozialistischen Kunst¬
händler pries dafür anderes an : die jämmcrl chen
Piakate , die das „Haus der Deutschen Kunst “ a .ijänr -
lich füllten , die Kraftmeierei einer Plastik , we .ch ^r
der Mensch nichts als ein Bündel Muskein war , die
propagandistische Zweckkunst der billigen Anre ßere *.

Nun sind sie zurückgekommen , diese Blatter der
Käthe Kollwitz , und sie haben nichts verloren Vun
ihrer Aktualität , nichts von ihrer erschütternden Ein¬
dringlichkeit , nichts von der Urgewalt und Unmittel¬
barkeit der künstlerischen Aussage , nichts von d _m
jähen , revolutionären Geist , nichts von der unsagoar
tiefen Mütterlichkeit und umfassenden Mexuch ich -
keit . Im Gegenteil . Diese Kunst ist Ausdi -uck uuen
unserer Zeit , diese Sprache der Not und der Mahnung
wird heute verstanden , man braucht nur ein paar
Titel zu nennen , und man weiß was gemeint ist :
„ Gefallen !*4, „ Gefangen “ , „Schlachtfeld “ , „Die WLwe “ ,
,»Brotr \ „Hunger “ , „Mütter “ „Der Tod greift nach
Kindern “ , „ Wien stirbt rettet seine Kinder ‘ . . . es
ist , als erzählten sie uns die grausige Chronik eines
Zeitalters , so monumental ist diese Handschi itt , d e
höchste Kunst mit höchster Einfachheit verbindet .

Die Käthe -Koüwitz -Ausstellung , die das Fie .burger
Augustinermuseum Jetzt eröffnet hat , darf a s e .n
künstlerisches Ereignis ersten Ranges gewertet w - ir¬
den . Aus der Schweiz , wohin diese Werke nach der
Verbannung gerettet wurden , ist sie zu uns gekom¬
men , die Museen Basel , Bern und Zürich sow .e einige
Schweizer Privatsammler haben die 94 Werke umfas¬
sende Schau großzügig zur Verfügung gesteht . W . r
sich in sie vei tieft , erhält ein nahezu lüeKemoses Bi .d
des Schaffens und der schöpferischen Persönl chKeit
der Käthe Kollwitz . Die großen Zyklen , Rad .erungen
und Holzschnittfolgen sind da * der berühmte „Wecer -
aufstand “ , von Gerhart Hauptmanns sozialem Drama
angeregt , der gewaltige Zyklus „Bauernkrieg , in
dem der Krieg schlechthin zeitlose Gestalt gewonnen
hat , die sieben Holzschnitte zum Weltkrieg sowie die
Lithographienfolge „Tod “ vielleicht das Auf ut -
telndste , was die Künstlerin geschaffen hat . Neb . n
den zahlreichen Einzelbiättern , in denen selbst das
Plakat eine hohe künstlerische Form erhält , begeg en
uns immer wieder die Selbstbildnisse , dieses Frauen¬
antlitz , das uns mit erschütternder Emdringi ch ^ cit
zeigt , wie nahe aie Künstlerin selbst ihren Geschöpfen
steht , den „Erniedrigten und Beieid .gten “ , die ihre
Kunst in säkularer Größe verherrlicht . Was die Frei¬
burger Ausstellung besonders wertvoll macht s nd
die Zeichnungen und Entwürfe zu den g aphi chen
Blättern , die uns einen Blick in die Werkstatt der
Künstlerin tun lassen und mit aller Deutlichkeit dar¬
tun , daß diese harte Anklägerin auch der zart sten
Töne fähig ist Einige Fotos zeigen , wie Käthe Koll -
witz auch eine Plastikerin von großem Form t ge¬
wesen ist . s . 2u

„ Stefan mit der langen Nase”
Es hat sich bei uns eingebürgert , daß die Bühnen

den Kindern in dei weihnachtlichen Zeit ein weih¬
nachtliches Märchenspiel aufführen , und man Ws.iß
nie , ob es sich hierbei um eine obligate oder vor¬
nehme Pflicht handelt ; odei ist dies zwingender
Brauch geworden , den man beibehalten müßte ? Für
den Fad ließe sich befürchten daß eines Tages die
Märchen nicht ausreichen , um den Theaterau o . en
genügend Stoffe zu liefern . Denn Märchen müssen
nun einmal herhalten für ein Weihnachtsspiei . Ob es
Dornröschen heißt , Schneewittchen Aschenbrö iel
oder Zwerg Nase ! Irgendwo ist schon Platz für den
We hnachtsbaum und auch für unser Weihnachtsüed
„ Stille Nacht “ — und das weihnachtliche Spiel ist ge¬
macht . Es würde nicht wunder nehmen , wenn e nes
Tages jemand Rotkäppchen oder den Wolf samt den
Sieben Geißlein zu einem Weihnachtsspiei mach e.

Willy Grübs „ Stefan mit der langen Nase “ bewegt
sich in diesen traditionellen Bahnen , so diß man ein¬
mal mehr bemerkt , welch zufäll ges Ereignis Weih¬
nachten in dieser Art Bühnenliteratur geworden ist .
Hauffs Märchen „Zwerg Nase “ hat Pate gestanden .
Es bot dem Autor die Motive an , die er geschickt zu
nutzen verstand . Sauber in den Grundlinien und fo ge -
richtig hat er das Spiel zusammengebaut , so daß
dramaturgisch nichts einzuwenden ist . Man me kt
dem Spiel aber an , daß es eine literarische Vorlage
hat — eine Märchenerzählung —. die sich einer thea¬
terwirksamen Übersetzung nur schwer erschließt . Die
Kinder merkten dies und gingen erst dann mit , wenn
auf der Bühne gehandelt wurde .

Grüb hat die Uraufführung selbst inszeniert und
den märchenhaften Charakter seines Spiels gar nicht
übel getroffen . (Ein hübscher Einfall war es . das
Ballett durch Flitzblitz aus der Kiste holen zu lassen .)
Renate Rieß entwarf die Bühnenbilder dazu und
stellte eine nette Szenerie zwischen Münster und
Kaufhaus auf die Bretter . Die leichten Ba 'Uttänze
machten einen anmutiger Eindruck . Die Mustk von
Werner Bochmann war zu schwer für das Sp el und
weder weihnachtlich noch märchenhaft . Die Schau¬
spieler boten ansprechende Leistungen ohne daß es
zu einem rechten überzeugenden Solei aus Lurt und
Laune gekommen wäre wenn nicht nur die Rollen
ausgefüllt werden sollen . Das lag aber wen ger an
den Spielern als dem Märchenspiel se ’bst . Die Kinder
spendeten herzlichen Beifall . Dr . Th . Ueberdick .

Sp&ü-ll&tUddrfCH dtt
Pokal - Endspiel ersf am 22 . Dezember

Er sagte das sehr laut und bestimmt , faßte
den Maler an seinem schmutzigen Man iel und
zerrte ihn die Stufen hinauf . Auf der Straße
waren Kinder , doch sie getrauten sich nicht zu
schreien , weil der Narr nicht alleine ging . Blät¬
ter umwirbelten sie . „Du bist wie die Blätter, “
sagte der Besuch , „die das Leben von sich ge¬
stoßen hat , um sie wieder aufzunehmen . Aber
da ist das harte Pflaster und der Wind , der sie
darüber jagt . Bis sie liegen bleiben , irgendwo
in einer Ecke , um auf einen Wagen geladen zu
werden . Auf einen schmutzigen Wagen “ .

„Wo willst Du hin mit mir ? “
, fragte der

Maler .
„Hörst Du nicht die Orgel ? Fühlst Du nicht

die Ruhe , die diese Steine umgibt ? Das mäch¬
tige Gewölbe , diese heilige Ruhe , diese Größe ? “
— Sie traten in das Münster , ganz hinten blie¬
ben sie stehen , neben einer der breiten und
doch so feingegliederten Säulen . An den Bän¬
ken knieten die Betenden . Die Luft war erfüllt
■•on den Klängen der Orgel : Johann Sebastian
Bach.

„Nein , nein , Vincent ; die Größe liegt nicht
im Maßlosen, “ sagte er flüsternd , sich zu dem
Maier beugend , der unentwegt vor sich auf den
Boden stierte . „Nein , nein Vincent , die wahre
Größe liegt in der gebändigten Fülle , im Gesetz .
Das Geheimnis der Kunst aber liegt in der Er¬
lösung , im Überirdischen , in der Erhebung , in
der Reinigung . Kunst ist nicht Aufbruch , sie
ist Abschluß , sie zerreißt nicht , sie findet sich.
Sie findet sich hier , hier vor Gott , im Glauben ,
in der Ehrfurcht vor dem letzten . Nur hier kann
sie Ruhe und Maß finden , ohne das es keine
Erlösung gibt .“

Da hob der Maler Vincent Triconi seine
Hände , preßte sie auf seine Ohren , schloß die
Augen und sagte : „Schweig !“ Dann ging er
hinaus , schlürfend , brüchig , nach vorne gene ' gt .
Hart schlug sein Stock auf das steinerne Pflaster .
Er verschwand in seinem Loch und schloß die

Wie der Sportbeauftragte amtlich mitteilt , muß aus
technischen Gründen das Endspiel um den Po¬
kal der Militärregierung von Baden
um acht Ta ge verschoben werden und findet
nunmehr am 22. Dezember 1946 endgültig in
Freiburg (Mösle - Stadion ) statt .

Sport - Zonenkonferenz ln Freiburg i . Br .
Auf , Veranlassung der zuständigen Steile der Mili¬

tärregierung für die französisch besetzte Zone findet
am 16. und 17. Dezember In Freiburg eine
Sport - Zonenkonferenz statt .

Nun auch eine Handball - Pokalrunde
Nachdem die Fußbail -Pokalrunde in Baden zu Ende

geführt ist , beginnt nun im Januar nächsten Jahres
eine Handball - Po kalrunde um die Pokal¬
meisterschaft der französisch besetzten Zone . V n
jedem regionalen Verband werden die besten Mann¬
schaften teilnehmen , die auf Grund von Au -schei -
dungskämpfen innerhalb der Verbände festgesteilt
werden .

Der Kampf um die Punkte
Nachdem die Pokalrunde in der französisch be¬

setzten Zone Badens praktisch ihr Ende gefunden
hat , verlagert sich das Interesse mehr und mehr
wieder auf die bereits im Gang befindlichen Run¬
denspiele . So verzeichnet die badische Fuß¬
ball - Oberliga am dritten Dezembersonn .ag
mit 13 Begegnungen ein umfangreiches Programm .

In der Staffel West greift der ASV Frei¬
burg zum erster . Male in die Pflichtspiele ein uni
ist Gast des SC Baden - Baden . Die Kurstädter
scheinen ihre gegen Ende der letzten Sa son offen¬
barte Krise überwunden zu haben wofür die vi tr
Punkte aus den ersten beiden Spielen sch ' agender
Beweis sind . Der ASV Freiburg wird s ch daner in
Baden -Baden sehr strecken müssen , wenn er zu einem
Erfo ’g kommen wil ». Audi die Sportfreunde
Lahr reihen sich zum ersten Male in die Runde ein
und treffen auf eigenem Platz auf B 1 a u w e i ß
Freiburg . Auch den Haslacftern kann man kei -»e
großen Aussichten mit auf den Weg geben . Da dis
Terminliste dieses Sonntags bere *ts fertigest _*llt war ,als die Verlegung des Pokalendspte ’es vom 15. auf
den 22. Dezember bekannt wurde , ist auch der dritte

Freiburger Verein , Fortuna , auf Reisen . Im be¬
nachbarten Emmer , dingen werden die Fwiiun,n
einen wesentlich härteren Widerstand zu überwinuen
haben als am vergangenen Sonntag . Es wird sich h er
zeigen , ob die neulot mierte Elf sich auch gegen einen
stärkeren Gegner durchzusetzen vermag , im Renchial
stehen sich mit Oberkirch und Riege ! w edar
zwei Neulinge gegenüber . Beide haben bisher noch
keine Lorbeeren ernten können , so daß die Punkte
hart umstritten sein werden

Die Staffel Ost hat in Eintracht Singen
einen überlegenen Tabellenführer , der nach vier
Spielen acht Punkte und ein Torverhältnis von 25 :)
aufweist . Auch in Donaueschingen sollte für
die Mannen vom Hohentwiel keine Gefahr b .stehen .
Radolfzell hat den Tabellenletzten Riela -
singen zu Gast und dürfte für zwei weitere Punkte
gut sein . Gottmadingen hat bisher noch keine
überzeugenden Leistungen gezeigt , aber auf eigenem
Platz könnten die Chancen gegen den Neuling
Stockach ausgenützt werden . Der SpV Neu¬
stadt muß diesmal nach Engen . Trotzd ~m die
Schwarzwälder über eine erhebliche Kampfkraft ver¬
fügen , kann man ihnen gegen den TaDelienzwe .ten
keine Erfolgsaussichten einräumen .

In der Staffel Süd wird sich am Sonntag viel¬
leicht eine Änderung in der Tabelienführung ergeben ,
da es nicht ausgeschlossen erscheint , daß Schopf -
heim in Fahinau einen oder gar beide Punkte
einbüßt . Dafür sollte dann Rheinfelden die
Spitze übernehmen , das gegen Zell reelle Aussich¬
ten hat Auch Wyhlen sollte sich gegen Wehr
durchsetzen könnn , ebenso kann Weil gegen T um¬
ringen und W a 1 d s b u t gegen I s t e i n ohne
weiteres in Front erwartet werden .

Badische Handballoberliga
Keine besonderen Höhepunkte weisen die v *er

Spiele der badischen Handbalioberliga auf . Die Be¬
gegnung Zähringen — Lörrach , die b »re >ts
um 9 .30 Uhr stattfindet ist die einzige g >ößere sport¬
liche Veranstaltung in Freiburg . An einem S eg
der Lörrscher Gäste ist kaum zu zweifeln . In Ra¬
st a 11 wird sich der FV Steinbach zwei weitere
Punkte holen und auch der SV Offenburg sol ’te
sich gegen Niederbühl durchsetzen können . De
Begegnung Lahr gegen T e n i n g e n muß in ihrem
Ausgang als offen angesehen werden .

Süddeutsche Meisterschaft
In der süddeutschen Meisterschafts¬

runde stehen wieder einige interessante Begeg¬
nungen auf dem Programm des 15. Dezember , a en
voran das Spiel der , ,K ltebiätter “ gegen den
VfB Stuttgart . Die Fürther haben sich in den
letzten Spielen stetig nach oben gearbeitet , so daß
es die Schwaben schon schwer haben dürften , zu
einem vollen Erfolg zu kommen . Die einzelnen
Paarungen lauten :

VfL Neckarau — Schweinfurt 05 , Viktoria Aschaffen -
burg — 1. FC Nürnberg Spvgg . Fürth — VLB Stutt¬
gart , Eintracht Frankfurt — FC Bamberg , Kickers
Offenbach — Karlsruher FV . Phönix Karlsruhe —
SV Waldhof , Bayern München — Ulm 46 Stuttgi tcr
Kickers — BC Augsburg Schwaben Augsburg — FoV
Frankfurt . Spielfrei . VfR Mannheim , 1860 München .

SpV Neustadt — SpV Donaueschingen 2 :1 (1:1)
Der SpV Neustadt hatte als Oberliga -Neuling

einen guten Start und konnte sich im ersten Sp ei
nach hartem , ausgeglichenem Kampf zwei Punkte
sichern . Nach 20 Minuten Spielzeit fiel durch den
Rechtsaußen das erste Tor für Neustadt . Die Gäste
drängten hierauf mächtig und stellten noch vor Ha b-
zeit aus einem Gedränge heraus den Gleichstand her .
Nach Seitenwechsel hatte Neustadt etwas mehr vom
Spiel und konnte in der 60. Minute durch den Mit .ei -
Stürmer die Führung an sich reißen . Obwohl Don u -
eschingen mit aller Gewalt versuchte den Au ~g eich
zu erreichen , hielt Neustadt das Resutat bis zum
Schlußpfiff durch . Sehr gelitten hat das Spiel durch
die mangelhafte Leitung des Schiedsrichters Weid -
egger aus Bräunlingen .

Wie der Kreissportbeauftragte für den Kreis Neu¬
stadt L Schw . mitteilt mußte die für den 7 12.
festgesetzte Besprechung infolge Verhinde ung d *
Landessportbeauftragten auf Samstag , 14. Dezember
verschoben werden . Die Besprechung findet an di 2-
sem Tage um 15 Uhr im Gasthaus zur Krone in Neu¬
stadt i . Schw . statt . An dieser Besprechung sollen
alle Vereine , auch Wintersportvereine te 1-
nehmen . Da das Wintersportprog ^amm festge ’egt wer¬den soll , werder auch die Freiburger Winter *port -
vereine vertreten sein .

Motorsportler tagen in Baiersbronn
Nach der kürzlich in Neuwied stattgefundenen Ta¬

gung dei deutschen Motorspo **'.! tv so i im Januar
nächsten Jahres eine zweite Konferenz in
Baieisbroon stattfinden .
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Nachrichten aus der Badischen Heimat
Aus der Freiburger Sfadlralsifzung

Ernährungslage und Wohnungswesen im Mittelpunkt
Sieben Punkte standen aut der Tagesord¬

nung der letzten Stadtratssitzung am Dienstag ,
die in weit kürzerer Zeit hätten erledigt wer¬
den können , wenn die Kommunisten nicht eine
ausgesprochene Debattierlust und einen Über¬
eifer an neuen Anträgen zu einzelnen Punkten
gezeigt hätten . Es ging richtig parlamentarisch
zu , aber der Ruhe des Vorsitzenden , Bürger¬
meister Geilers , war es zu danken , daß trotz¬
dem alles in friedlichen Bahnen ging .

Zur Emährungslage konnte Dr . Reiner ein¬
mal erfreuliche Mitteilungen machen über zu
erwartende Zuteilungen , wie z. B . gezuckerte
und ungezuckerte Nährmittel für Kinder der
Gruppe 1 und 2 im Umtausch gegen Brot¬
marken . über Teigwaren , die bereits unter¬
wegs sind und über eine zusätzliche Verteilung
von einem Pfund Maismehl für alle Verbrau¬
cher , einem Pfund Weizengrieß für Kinder bis
zu 6 Jahren und einem halben Pfund Weizen¬
grieß für Kinder von 6 <bis 18 Jahren . Auch
Frischfische soll es wieder geben und zwar
bekommen diesmal Kinder bis zu sechs
Jahren nur ein halbes Pfund , alle anderen
Verbraucher eineinhalb Pfund pro Kopf , aller¬
dings nur in Freiburg . Weniger erfreulich
steht es um die Butterversorgung die Ration
Ist für Dezember auf 250 Gramm herabgesetzt ,
es ist zu hoffen , daß wir auf Weihnachten noch
einen Teil davon bekommen Zur Kartoffel¬
versorgung bemerkte Stadtrat Dichtel als Lei¬
ter des Landesernährungsamtes , daß nun gegen
säumige Ablieferer zur Herstellung der Staals -
auiorität und der Moral mit aller Strenge vor¬
gegangen würde .

Politisches Wohnungsamt aufgehoben
Zum Punkt 2 : Wohnungswesen , entspann

Sich eine längere Debatte über die neue An¬
ordnung zur Erfassung von Wohnungen und
gewerblichen Räumen , an der sich die Stadt¬
räte Dichtel (BCSV ), Treffeisen (KP ) und Bür¬
germeister Geiler beteiligten . Die kommu¬
nistische Fraktion hatte dazu Anträge einge¬
reicht , die Abänderungen einiger Paragraphen
betrafen , obwohl auch sie in der Ausschuß¬
sitzung mit den anderen Parteien über die
Formulierungen einig waren . Die Anträge
wurden abgelehnt und die neue Anordnung
angenommen , ebenso wurde ein Wohnungs¬
ausschuß gebildet , dem Fräulein Zeiser und
Franz Rohrer (BCSV ), August Bank (SP ),
Fräulein Dr . Teutsch (DP ) und Fräulein Diet¬
rich (KP ) angehört . Uber die Aufhebung des poli¬
tischen Wohnungsamtes wurde arn Schluß ,
nach Eintreffen des Oberbürgermeisters , be¬
raten und beschlossen , den Punkt auf die
nächste Stadtratssitzung zu vertagen . Auch die
Beschlagnahme von Möbeln auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes gab Anlaß zu einer
längeren Aussprache . Ein Antrag der KP , die
Meldung aller untergestellten Möbel und
Haushaltsgegenstände bei Spediteuren und
Hauseigentümern zu verlangen , wurde abge¬
lehnt , da nach Ausführungen von Stadtober¬
rechtsrat Dr . Brandei und Bürgermeister Gel¬
ler das Reichsleistungsgesetz eine genügende
Rechtsgrundlage bildet und die neuerrichtete
Fürsorgestelle für Bombengeschädigte im Be¬
nehmen mit dem Wirtschaftsamt und der
Stadtverwaltung die erforderlichen Schritte
unternehmen kann .

Angenommen wurde auch der Punkt 4 : Bil¬
dung eines Städtetages , wie er nach früherem
Vorbild in den anderen Zonen bereits besieht ,
ln der französischen Zone jedoch auf der
Grundlage eines Vereins gegründet werden
muß .

In Erinnerung und zur Ehrung des im KZ.
Mauthausen verstorbenen Freiburger Sozial¬
demokraten Stephan Meier , wird die bisherige
Bismarckstraße in „Stefan - Meier -Straße “ um¬
benannt . Der ursprüngliche Antrag hatte die
Talstraße vorgesehen , er wurde aber abge¬
lehnt . weil sich dieser Name einer der Haupt¬
verkehrsstraßen im Lauf der Zeit doch zu sehr
eingebürgert hat

Zum Punkt „Verschiedenes “ konnte Ober¬
bürgermeister Dr Hoffmann mitteilen , daß der
irische Zucker inzwischen eingetroffen ist . Es
handelt sich um ein Geschenk Irlands an das
Internationale Rote Kreuz für die Stadt Frei¬
burg , für das der Oberbürgermeister seinen
Dank nach Genf und Irland aussprach .

Grünwälderstraße , im Rahmen einer kleinen
Feier statt . Die Öffentlichkeit ist hierzu herz -
lichst eingeladen .

Zuzugsstelle Freitags geschlossen
Die Städt . Zuzugsstelle , Adelhauserstraße 33,

bleibt mit sofortiger Wirkung jeden Freitag
ganztägig für den Publikumsverkehr ge¬
schlossen.

Tragödie „Luerfece“
Am Donnerstag , 19 . 12. 1946, gelangt abends

um 9 Uhr die Tragödie „Lucrece “ im Casino
zur Aufführung . Das Stück versetzt uns in das
römische Altertum und behandelt das Schick¬
sal einer Frau , die ihrem Manne , der Soldat
ist , die eheliche Treue hält und dafür den Tod
erleidet

Bogoljubow spielt In Freiburg
Am 16. Dezember , abends 7 Uhr findet im

Saale der „Harmonie “
, Grünwälderstraße , ein

Simultanschachspiel des Schachgroßmeisters
Bogoljubow gegen 30 bis 40 der besten Schach¬
spieler Freiburgs statt . Mitglieder und Gäste
herzlichst willkommen .

Meisterprüfungen der Handwerkskammer
Die Spätjahrs -Meisterprüfungen bei der Hand¬

werkskammer Freiburg i. Br . haben mit Ab¬
nahme der Meisterprüfung im Bandagisten -
Handweili am 23. Oktober 1946 in Freiburg i . Br .

begonnen . Den Meistertitel haben nach bestan¬
dener Prüfung erworben : Hans Meier aus Frei¬
burg 1. Br . , Emst Geppert aus Freiburg i. Br ..
und Walter Link aus Schutterwald . Es folgt die
Prüfungsabnahme in weiteren Handwerken , zu
denen sich insgesamt 1200 Prüflinge gemeldet
haben .

Tanzabend Signe Geiges
Di « Kunst des Tanzens ist unter allen Künsten die

freieste , sublimste , aber auch die flüchtigste . Sie lebt
allein im Augenblick , in dem sie sich erfüllt . Ke n
Zeichen hält fest , was Ihre Gegenwart entzückte .
Darum ist sie . wie keine andere darstellende Kunst ,
an das Fluidum , die mitreißende Persönlichkeit lures
Gestalters gebunden . Die Junge Tänzerin Signe Gei -
ges besitzt diesen Zauber einer Gestaltun g ra t ,
die den Beschauer zu bannen vermag . Eine volle Be¬
herrschung des Körpers , die nicht zu aufdringlichen
Bravourstücken reizte , verband sich mit anmutigen ,
maßvollen und von feinem rhythmischen Gefühl in¬
spirierten Bewegungen . Kraftvolle Gesten und ein
ausdrucksvolles Mienenspiel verrieten mehr schau¬
spielerische Begabung

Freilich läßt sich nicht zu Jeder Musik gut tanzen .
Das Stück von Liszt etwa , das seine Gefühlsinha '.te
in romantischer Harmonik ausdrückt unter völliger
Aufweichung des Rhythmus verlangt mehr das aus¬
deutende Wort als die darstellende Geste . Es ist Ja
bezeichnend , daß die Romantik keine große or g nale
Tanzkunst hex vorgebracht hat . Mehr noch g ll das
von der Musik CyrU Scotts . Sie lebt In aufgelösten
harmonischen Bereichen und erfüllt sich im Flim¬
mern sublimei Farbwerte Der Tanz aber Ist an ein
festes rhythmisches Gerüst gebunden . Darum waren
die Tänze nach der kraftvoll schreitenden M isik
Corellis schön . Die bedeutendste und originellste Lei¬
stung war zweifellos die Gestaltung Breughe 'sch r
Typen als .Gestalten dei Todsünden “ in Bewegung
und Kostüm wie vom Pinsel des Malers geschaffen .
Diese unsterblichen Laster tanzten nach der zünden¬
den Musik zu Carl Orffs „ Caimina Burana “ .

Hier zeigte sich , daß der Lebensboden für die Kunst
Signe Geiges ' die Bühne ist . das Leben spiegelnde
Spiel auf den Brettern Die korrekte , wenn auch
etwas trockene Klavierbegleitung (Hans Renner )
weckte unmitte ' bar den Wunsch nach dem r ■chen
Klang des großen Orchesters . Dr . Hueck .

Rund um den Breisgau
Emmendingen . Um den Einwohnern

im Landkreis Emmendingen künftig den zum
Teil weiten Weg zur Kreisstadt zu ersparen ,
hat das Landratsamt Emmendingen wieder
Amtstage eingeführt , die in vier Gemeinden des
großen Landkreises abgehalten werden . Sie
finden am ersten Mittwoch jeden Monats um
8 .30 Uhr im Rathaus in Kenzingen , am zweiten
Mittwoch jeden Monats um 8.30 Uhr im Rat¬
haus in Endingen , am dritten Mittwoch um
9 Uhr im Rathaus in Elzach und am vierten
Mittwoch jeden Monats um 8.30 Uhr im Rat¬
haus in Waldkirch statt

Emmendingen . Die Kolpingsfamilie
Emmendingen feiert am Sonntag ihr vierzig¬
jähriges . J .ubiläum . Im Festgottesdienst um
10 Uhr wird der langjährige Präses , Kaplan
Schmutz in Freiburg , die Festpredigt halten .
Nachmittags 15 .30 Uhr findet im „Dreikönig “-
Saal die Aufführung des Festspiels „Der Wäch¬
ter von Minoriten “ von Wilhelm Hünermann
statt . Ein Familienabend der gesamten Kol¬
pingsfamilie mit ihren Angehörigen im „Lö¬
wen “ wird die Jubiläumsfeier besch ' ießen . —
Der Kreisversammlungsausschuß des Land¬

kreises Emmendingen hielt am Dienstag unter
dem Vorsitz des Landrats Freiherr von Glei¬
chenstein im Sitzungssaal der Landkreisselbst¬
verwaltung eine Tagung ab . Bezirksbaumeister
Senger referierte über die Neuplanung der
schwergeschädigten Rheinorte , Kreisobstbau¬
inspektor Schöne über die Förderung des Obst¬
baues im Landkreis . Der Leiter der Bertreu -
ungsstelle Emmendingen für die Opfer des
Nationalsozialismus , Weinstock , gab Aufschluß
über Betreuungsangelegenheiten , und der
Kreisbeauftragte für Umsiedlung , Hoppner ,
berichtete über die Vorarbeiten für die Rück¬
führung der Evakuierten , über die Rückfüh¬
rung selbst und über die Vorbereitungen , die
für die zu erwartenden 6000 Ostflüchtlinge ge¬
troffen sind . - — - r —-

Horben . Am 16 . Dezember feiert Frau
Maria Josefa Zimmermann , ihren 86. Geburts¬
tag . Sachs Kinder , vierzig Enkel und zwanzigUrenkel sind heute ihre Gratulanten .

Pfaffenweiler . Die älteste Einwohnerin
unserer Gemeinde , Frau Maria Kunz geb . Ritz¬
mann , beging bei guter Gesundheit ihren 80, Ge¬
burtstag .

Bück über Bodensee und Hochrhein

Schwedenspende für Freiburg
Die Caritas in Schweden — Carijas Avd.

Tvsklandshjälpen , Stockholm — schickte dem
Caritasverband in Freiburg zwei Lastzüge mit
etwa 18 Tonnen Seefischen . Die Verteilung er¬
folgte an die Notküchen , Krankenhäuser , Wohl¬
fahrtsanstalten , Mensa Academica und Kriegs¬
gefangenenlager . Über die Fischverteilungsstel¬
len erhielten die Familien , die nachweislich noch
krine Winteikartoffeln eingekellert hatten ,
eine kostenlose Zuteilung . Selbst wenn auch
noch nicht sämtliche Bewohner unserer Stadt
eine Fischspende erhalten konnten , so ist es
doch e ;ne höchst erfreuliche Tatsache , daß die
Notrufe aus Freiburg auch in Schweden die hel¬
fende Liebe für unsere Stadt ausgeiöst haben .
Aufrichtigen Dank weiß die Stadt Freiburg der
Schwedischen Caritas und dem Carita =h :lfswerk
in Lübeck , welch letzteres die großzügige Hilfe
aus Schweden ’ -ermittelt hat

Ausstellung des Badischen Hilfswerks
Das Badische Hilfswerk hat für Kinder

Kriegsgefangener , Vermißter und Gefallener
Bekleidung und Spielsachen hergestellt . Eine
Ausstellung dieser Gaben findet am Samstag ,
dem 14. Dezember , 17 .30 Uhr La der Harmonie !

Konstanz . Am 3 . Dezember trat die zweite
Vollversammlung nach dei Wiedererrichtung der
Handwerkskammer unter Vorsitz des Präsi¬
denten Konrad Fischer und in Anwesenheit
des Handwerksreferenten Goedeckemeyer vom
Badischen Wirtschaftsministerium zusammen .
Handwerkskammersyndikus Dr . Franz Schu¬
mann gab einen kurzen Tätigkeitsbericht . Wei¬
terhin wurde die Beitragssenkung von 8 — auf
6 .— Mark festgesetzt . In einer Satzungsände¬
rung wurde der Gesellenausschuß von 8 auf 12
Mitglieder verstärkt . Nach Erörterung einiger
anderer Fragen schloß die Vollversammlung
nach fünfstündiger Beratung .

Markdorf . Am 11 . Dezember vollendete
der seit 1936 hier im Ruhestande lebende
Pfarrer Johann Stihl sein 80. Lebensjahr . Ge¬
bürtig aus Tengen . empfing er am 6. 7 . 1892 in
St . Peter die hl Priesterweihe . Vor seiner
Versetzung nach Bergheim war er lange Jahre
als Pfarrer in Altglashütten im Schwarzwaid
tätig . Während seiner 19jährigen Amtszeit in
Bergheim hat er sich durch viele gute Werke
bei der Bevölkerung äußerst beliebt gemacht

Stockgrh . Das Verzeichnis der land - und
forstwirtschaftlichen Betriebsunternehmer in
der Stadt Stockach für das Jahr 1946 wird neu
aufgesteilt

Pfullendorf . Tm Bezirk ist ein Fall spi¬
naler Kinderlähmung ausgebrochen , der aber
im Krankenhaus ausgeheilt werden konnte .

W a 1 d s h u t . Vergangene Woche fand eine
Versammlung der BCSV im Kolpinghause statt .
Bürgermeister Dietsehe sprach über Arbeit und
Aufgaben der Landes Versammlung , der er an¬
gehört . Kreisvorsitzender Mutter referierte
über die Kreisversammlung Den Ausführungen
war zu entnehmen daß die Partei alles tut . um
der gegenwärtigen Lage auf allen Gebieten Herr
zu werden . Vor allem werden zur Erhaltung
des Wutöschiuger Werkes alle erforderlichen
Schritte unternommen — Vergangene Woche er¬
freuten Hans und Charlotte Steinke unter dem
Motto : „Ich muß euch sagen , es weihnachtst
sehr “ die Zuhörerschaft . Die We!hnachtsl ;eder
wurden am Flügel m :t gewohnter Meisterschaft
von Frau Münch begleitet .

Schopfheim . In der Geme ;nderatssitzung
vom 9 . Dezember wurde f Jgeade - besprochen :
Die zur Unterbringung von Krieg rbsschä -
digten gegen teilweisen Austausch m ' t we 'b-
lichen Büropersonal vorgesehenen Maßnahmen
werden gutgeheißen und weitere Personalan¬

gelegenheiten besprochen und geregelt . Für die
alte Stadtkirche wird eine neue Turmuhr mit
einer weiteren Glocke für das Schlagwerk be¬
stellt . Für die Wohnverhältnisse einer kinder¬
reichen Familie wird Hilfe geschaffen . Die Mög¬lichkeit der Einschränkung der Straßenbe¬
leuchtung wird geprüft . An dem Weg zur
Siedlung soll eine weitere Anschlagtafel ange¬bracht werden . Die Volksschulturnhalie soll wie¬
der instand gesetzt werden .

Säckingen . In diesen Tagen ist im Alter
von 76 Jahren Geistl . Rat Stadtpfarrei i . R . Lud¬
wig Herr einem Herzleiden erlegen . Unter star¬
ker Anteilnahme der Bevölkerung . Schulen ,Vereine und Behörden Vertreter wurde er auf
dem hiesigen Friedhofe beigesetzt . Der frühere
Kaplan des Verstorbenen , Dr . Franz Fischer ,
würdigte in einer eindrucksvollen Predigt seine
fruchtbare Tätigkeit vor allem auf sozial -cari -
tativem Gebiete .
Basler Millionenkredit für den Kreis Lörrach

Lörrach . In der letzten Bürgermeister¬
versammlung konnte der Vorsitzende , Landrat
Kraus , die Mitteilung machen , daß der Regie¬
rungsrat der Stadt Basel einen Kredit von 1,5
Millionen Schweizer Franken dem Stadt - und
Landkreis Lörrach zum Einkauf von Nahrungs¬
mitteln zur Verfügung stellen werde . Die fran¬
zösische Militärregierung habe zu dieser groß¬
zügigen Hilfsaktion bereits ihre Einwilligung
gegeben .

Wehr . In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde über folgendes Beschluß gefaßt : Der
Wehrahofsaal soll seinem ursprünglichen Zweck
als Konzert - und Festsaal wieder zugeführt
werden . Die Brennholzpreise wurden in An¬
lehnung an die Richtlinien der Forstbehörde neu
festgesetzt . — Einige Zuzugsgenehmigungen
werden erteilt . — Einem Gesuch um Erlaubnis
zur Bürstenherstellung wird entsprochen . —
Für Brandfälle werden zwei Lieferwagen der
Feuerwehr zur Verfügung gestellt .

Rheinfelde n . In diesen Tagen wurden in
Rheinfelden aus einer Shweizerspende Lebens¬
mittel . Kleider und Schuhe verteilt . Vielen Fa¬
milien . besonders kinderreichen und alten Leu¬
ten , konnte so eine weihnachtliche Freude be¬
reitet werden — In Rheinfelden fand eine Ad-
ventsfe ’er der evangelischen Kirchenchöre von
Grenzach We ' l - Rhein und Rhe ' nfelden statt .
In e>ner überfüllten Kirche wurde ein vollen¬
detes klassisches Programm der Barockzeit zu
Gehör gebracht . Dia Veranstaltung war ein vol¬
ler Erfolg .

Schwarzwald und Baar
Villingen . Am 4. 12 . traten unter Vorsitz

des Leiters des Arbeitsamtes die Vertreter der
Schulen , der Jugendämter und der caritativen
Verbände zur Beratung über ein freiwilliges
Hauswirtschaftsjahr der weiblichen Jugend zu¬
sammen . Der Arbeitsausschuß bemüht sich um
Namhaftmachung geeigneter Lehrstellen . Aus¬
kunft und Vermittlung übernimmt das Arbeits¬
amt Villingen . — Bugoljubow war unerwarteter
Gast der Schachvereinigung Villingen . Er
spielte simultan gegen die Schachfreunde auf
13 Brettern Die anschließend von ihm gemachten
Belehrungen wurden dankbar aufgenommen .

St . Georgen . Diplom -Ingenieur Johann
Weißer wurde Staatskommissar . Er wurde mit
dem Kommissariat für Post , Telegraf , Telefon
und Eisenbahn betraut . Staatskommissar Wei¬
ßer ist Kreisvorsitzender der Demokratischen
Partet und gehört der Kreis Versammlung an . ---
Nach Feststellungen , die durch die Stadtverwal¬
tung gemacht wurden , betragen die Kriegsver¬
luste an Gefallenen 176 , an Vermißten ebenfalls
176 Männer . 195 St . Georgener befinden sich
noch in Kriegsgefangenschaft . — Die Volkszäh¬
lung vom 29. Otober ergab 5799 Einwohner ,
davon 2534 männlich und 3265 weiblich .

Neustadt . In der ersten Tagung des Kreis -
versammlungsausschusses des Landkreises Neu¬
stadt . die unter dem Vorsitz von Bürgermeister
Dr . Schuhwerk - St . Blasien stattfand , interes¬
siert der Beschluß , für minderbemittelte begabte
Schüler aus Kreismittein Zuschüsse zum Stu¬
dium zu gewähren . — In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde der Voranschlag des Kranken¬
hausfonds einstimmig angenommen . Weiter
stimmte der Gemeinderat dem Vorschlag des
Gaststätten - und Beherbungsgewerbes , die Ge¬
tränkesteuer in Form einer Pauschale zu er¬
heben , zu . Änderungen im Grundstücksverkehr
kann in Zukunft im Einvernehmen mit dem
Ortsbeauftragten nur der Gemeinderat geneh¬
migen . Die Maßnahmen zur Bekämpfung des
Borkenkäfers , der auch im Neustädter Wald
größere Flächen befallen hat , wurden besprochen .
Sie sollen auf der Grundlage der Freiwilligkeit
durchgeführt werden .

Schonach . In der Morgenfrühe des 3 . De¬
zember brach im Anwesen des Landwirts Ri¬
chard Kienzier ein Brand aus , dem der größte
Teil des Anwesens zum Opfer fiel. Der Ge¬
bäudeschaden beläuft sich auf 7000 Mark , der
Fahrnisschaden auf 5000 Mark . Der Brand brach
in einem angebauten Schuppen aus . Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Bräunlingen . Infolge einer Kesselexplo¬
sion ln der Bräunlinger Seidenweberei haben
sich mehrere tausend Liter Schwefelsäure in
die Breg und anschließend in die Donau unter¬
halb Donaueschingen ergossen . Wie wir dazu
von Fischereisachverständigen erfahren , war im
Anschluß an die Explosion der gesamte Fisch-
bestand in der Breg bis zum Zusammenfluß mit
der Brigach in kurzer Zeit total vernichtet . Das
Fischsterben setzte sich in etwas geringerem
Umfang in der Donau bis Pfohren fort . Der ent¬
standene Schaden ist sehr hoch da auf Jahre
hinaus diese Gewässer keinen Fischertrag mehr
bringen werden .

Die Orfenau meldet

Lahr . Während andere Städte seit Jahren
die Lebensmittelkarten durch d e Bevölkerung
abholen ließen , ersparte die Stadt Lahr seither
als einzige der französisch besetzten Zone ihren
Bewohnern diesen zeitraubenden Gang Die Le¬
bensmittelkarten wurden durch ehrenamtliche
Helfer den Hausnaltungen zugeslellt . Diese Re¬
gelung konnte nient weiter beibehalten werden .
Die Lebensmittelkarten werden in Zukunft , um
das Schlaneestehen zu vermeiden . an drei

Stellen der Stadt , sowie gesondert in Lahr -
Dingl 'ngen zur Ausgabe kommen . Näheres wird
durch Plakate bekannt gegeben . — Wie Ober¬
bürgermeister Dr Waelüin bekannt aab , ist cs
der Stadt Lahr gelungen , aus dem Kreise Vil¬
lingen Saatkartoffeln gegen Futterkartoffein
und Rüben zu tauschen . Bekanntlich ist die
schlechte Lahrer Kartoffelernte dieses Jahr be¬
sonders auf mangelhaftes Saatgut zurückzu¬
führen .

Offenburg . Im Komhaus findet zur
Zeit eine Weihnachtsausstellung der Ortenauer
Künstler statt , die an Gemälden , Radierungen ,
Keramiken und Erzeugnissen des Kunsthand¬
werks den vielen Besuchern Gelegenheit gibt ,
künstlerische Weihnachtsgeschenke von dauern¬
dem Wert zu erstehen . — Der Gesellschafter von
Photo -Grimm , Hetr Walter Grimm , bestand die
Meisterprüfung im Photogewerbe mit gutem
Erfolg .

A c h e r n . Eine Verfügung des Badischen
Finanzministeriums gibt die Eröffnung des
Finanzamtes Achern bekannt . Sprechstunden
sind Dienstag und Donnerstagvor - und -nach¬
mittags .

Bühl . Ein neues Zugpaar ist auf der Strecke
Bühl — Lichtenau eingelegt worden Statt dessen
verkehrt der Zug nach Auenheim nur noch bis
Freistett . Dafür soll zwischen Freistett und
Auenheim ein Triebwagen eingesetzt werden .
Der Anschluß an die Hauptstrecke in Appen¬
weier ist damit sichergestellt .

Gaggenau . Vergangene Woche wurde
Direktor Hubert Schulteis von einer großen
Trauergomeinde zur letzten Ruhe auf den Wald¬
friedhof geleitet . Vierzig Jahre hatte er dem
Werke der Daimler -Benz A G . in Gaggenau
treu gedient . In zahlre :chen Ansprachen am
offenen Grabe wurden seine hohen Verdienste ,
d e er sich um das Werk , die Gemeinde und die
Kirche erworben hatte , eingehend gewürdigt
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Dolmefscher -Hochschule Germersheim
Baden - Baden In Germersheim wird lm Ja¬

nuar 1947 eine Dolmetscher -Hochschule eröff¬
net . Die Dolmetscher - Hochschule Germersheim ,
die unter dem Protektorat der Universitäten
Freiburg . Mainz und Tübingen steht , wird das
einzige Institut dieser Art in der französischen
Besatzungszone sein . Sie ist den Universitäten
und sonstigen Hochschulen grundsätzlich gleich¬
gestellt . Ihre Aufgabe besteht ln der Ausbil¬
dung hochqualifizierter Übersetzer und Han¬
delskorrespondenzen oder Dolmetscher , die nach
Abschluß ihres Studiums einen freien Beruf er¬
greifen oder in eine Beamtenlaufbahn über¬
gehen können . Zum Studium an der Dolmet¬
scher -Hochschule Germersheim ist das Reife¬
zeugnis oder ein ihm gleichgestelltes Zeugnis
erforderlich . Das Studium umfaßt vier oder
sechs Semester . Nach vier Semestern kann die
Prüfung als akademisch geprüfter Übersetzer
und Handelskorrespondent , nach sechs Seme¬
stern die Prüfung als Diplomdolmetscher abge¬
legt werden Die Prüfung findet vor einem Aus¬
schuß statt , in den , neben den Lehrkräften der
Hochschule selbst . Professoren der drei Univer¬
sitäten dei französischen Besatzungszone beru¬
fen werden Die sprachliche Ausbildung wird
jeweils ergänzt durch Fachvorlesungen , die sich
auf Geschichte , Landeskunde , Kultur , Wirt¬
schaft und Politik des Landes beziehen , dessen
Sprache gelehrt wird . Als Grundlage für das
gesamte Studium des Dolmetschers dienen eine
Reihe von allgemeinbildenden Vorlesungen über
Philosophie Recht , Wirtschaft und Politik . Die
allgemeinbildenden Vorlesungen und ein Teil
der Fachvorlesungen werden von Professoren
und Dozenten der Universität Mainz gehalten ,
für die sprachliche Grundausbildung und die
Dolmetscherspezialausbildung stehen in erster
Linie ausländische , in zweiter Linie aber auch
deutsche Lehrkräfte zur Verfügung .

Die Dolmetscher -Hochschule Germersheim
wird ein Institut von der Art eines englischen
College sein Der größte Teil der Studierenden
kann in der Hochschule selbst untergebracht
und verpflegt werden Auf enges Zusammen¬
leben der Studierenden mit den Professoren ,
auf gesellschaftliche Kultur , sportliche und
künstlerische Betätigung wird Wert gelegt . Ein

europäischer Ton des Gesprächs ist durch die
Zusammensetzung des Lehrkörpers gewähr¬
leistet . In dem bevorstehenden ersten Semester
der Hochschule , dem Wintersemester 1946/47
(Januar bis März 1947) können nur erste und
zweite Semester zugelassen werden . Ein Seme¬
ster Studium an einer anderen Hochschule kann
unter bestimmten Voraussetzungen anerkannt
werden . Das Lebensalter der Studierenden wird
auf 21 Jahre und jünger beschränkt . Bei Stu¬
dierenden , die nicht in der Hochschule selbst
wohnen , sind Ausnahmen von dieser Regel zu¬
lässig . Bevorzugt werden Studierende der fran¬
zösischen Besatzungszone . Im bevorstehenden
ersten Semester können zweihundert Studie¬
rende aufgenommen werden . Ein rascher Aus¬
bau der Hochschule ist vorgesehen . Gelehrt
werden zunächst Französisch , Englisch und
Russisch als Haupt - und Nebensprachen , Spa¬
nisch und Italienisch nur als Nebensprachen .
Auch in dieser Beziehung wird eine Erwei ' erung
schon mit dem Sommersemester angestrebt , das
sich zeitlich an die übliche Semestereinteilung
der deutschen Universitäten anschließen wird .

Anme 'dungen sind sofort , spätestens bis 22.
Dezember 1946, zu richten an das Sekretariat
der Staatlichen Dolmetscher -Hochschule Ger¬
mersheim am Rhein , das auch jede gewünschte
Auskunft erteilt . Den Anmeldungen sind beizu¬
fügen ein kurzer Lebenslauf , der Aufschluß ge¬
ben muß über den Studiengang des Bewerbers
und eine beglaubigte Abschrift des Reifezeug¬
nisses . Entscheidung über die Zulassung erfolgt
umgehend .

Selbstverwaltung der gewerblichen Wirtschaft
Berlin . Die Notwendigkeit einer Selbstver¬

waltung der gewerblichen Wirtschaft , bei der
neben den Gewerkschaften Zusammenschlüsse
der Gewerbetreibenden in Fachverbänden und
der Handwerker in Innungen stehen sollen ,
unterstrich in einer Entschließung eine Tagung
der wirtschaftspolitischen Ausschüsse der CDU
aus der Ostzone . Die Ausschüsse verlangten
ferner die Nachprüfung all der Fälle zum Fra¬
genkomplex „Enteignung der Kriegsverbre¬
cher“

, in denen diese Enteignungen nicht mit
dem Ziel der Aktion in Einklang zu bringen
sind . Auch die Vorschläge zur Währungs¬

reform wurden in eingehender Aussprache ge¬
prüft .

Leipziger Frühjahrsmesse 1947
Das Leipziger Messeamt teilt mit : Interes¬

senten , die sich als Aussteller an der Leipziger
Frühjahrsmesse vom 4. bis 9. März 1947 be¬
teiligen wollen , müssen ihre Anmeldung um¬
gehend telegraphisch an das Messeamt in
Leipzig C 1 geben , da spätere Anmeldungen
nicht mehr mit Sicherheit berücksichtigt wer¬
den können . Für den Besuch der Leipziger
Messe als Einkäufer ergehen noch besondere
Weisungen .

Von der Bergakademie Freiburg
An der Bergakademie in Freiburg beginnen

nach einer Mitteilung der deutschen Verwaltung
für Volksbildung in der Sowjetzone eine Anzahl
junger Bergleute mit einem kostenlosen Stu¬
dium , nachdem sie eine Vorprüfung für das
Hochschulstudium abgelegt haben . Sie sollen als
Betriebsingenieure ausgebildet werden .
Kürze

Weihnachhaussfettung
Die Weihnachtsausstellung , mit der sich die bilden¬

den Künstler Freiburgs an die breitere — auch die
kaufende — Öffentlichkeit wenden , offenbart , m . ur
als andere Kunstausstellungen , die kläglichen Kaum -
verhäitnisse , unter denen unser Ausstellungswesen
leidet , nachdem der Kunstverein in Schutt und Af.che
gesunken ist . Daß diese Weihnachtsaussteilung sich
aui zwei weit voneinander entfernte RäumLch .^e t n
verteilt , die dazu noch nicht einmal zur selben Zeit
geöffnet sind , ist einem einheitlichen Gesamteindr ^ck
sehr abträglich . Und daß die Ausslel .ung am Sonntag
geschlossen ist , dürfte auch nicht dazu beitragen , die
Besucher anzulocken , ganz abgesehen davon , daß die
meisten Bilder schlecht hängen und ein Kataiog
natürlich auch nicht vorhanden ist : Wie soLen sich
da die Käufer einstellen ? Oder hat die Kunst es nicht
nötig , auf Liebhaber zu warten , die durch Aus tel -
lungen angelockt werden ? Diese Klagen gehen natür¬
lich nicht zu Lasten der Ausstellungsieitung , denn s .e
kann nichts dafür ; aber sie sollten allen , d _ncn das
Schicksal unserer Kunst und unserer Künstler — auch
ihr materielles Schicksall — am Herzen liegt , ernst¬
lich zu denken geben . Wenn es nicht gelingt , unserer
lebenden Kunst , genau wie der alten , wüidige Aus *
stellungsräume zu sätaffen so kann man ihr keine
guten Prognosen für die Zuku/ift stel en .

Im übrigen hält die Ausstellung im allgemeinen ein
gutes Niveau , auch wenn sie im ersten Augenblick
einen etwas zufällig zusammengewürfelten Eindruck
macht . Im Haus Stadelmann fallen zwei senr schö e
Bilder von Ruth Carisius ein etwas trotk ^njs
Blumenstilleben von Dora Vetter , eine farblich tnt r -
essante Komposition von Schnarrenberger , graphische
Blätter von Vera Kraft von starker Geschlos¬
senheit der Form sowie die Aquarelle von £ nst
Kiefer , die Bodenseelandschaften von H Jäger¬
schmidt , die reizvollen Zeichnungen von Helmuth von

Geyer besonders auf . Sogar die Jüngsten Richtungen
der Malerei sind vertreten mit dem mutigen StU -
leben von Dischinger und auch die Pias ik k . nn
sich sehen lassen etwa die „Meditation “ von Ur uia
Kröniger oder die kleine „Eva “ von Wilhelm Merten
verraten Formkultui .

Bei der Fülle des Gebotenen kann auch aus der Aus¬
stellung im Haus Scherer nur einiges genannt wer¬
den . Rudolf Dischinger ragt hier mit seiner figür¬
lichen Komposition weit heraus und Hermann An el -
ment mit seinem „Rosenstilleben 4- erfüllt höchste An¬
sprüche . Aber auch so bescheidene Dinge wie d e
Aquarelle von Emma Tritschler oder 'He a-<a ’ t *n
Sonnenblumen Olga Cohnheims werden Ihre Freur d3
finden — das verheißungsvolle Schi dchen .ver¬
kauft “ Ist bis letzt zwaj nur an ein gen w n *en
Arbeiten zu sehen hoffentlich finden sch trotz dir
widrigen äußeren Umstände noch recht viele I i b -
haber echter Kunst in diesen Räumen ein . s . h .

Das südwestdeutsche Funkprogramm
Sonntag , IS. Dezember : 11.00 : Morgenfeier ; 11.45 :

Religiöse Musik ; 14.30 : Solistlsche Kleinigkeiten ; 15.' -0:
„Die Stadt ohne Tod “ , und . .Das gute R «icht “ , 1 . 0 :
Stimme der Heimat ; 16.30 : Wiedemann : „ Beg g ung
mit Rilke in Paris 4: 17.00 : Konzert des großen Or¬
chesters . In dei Pause : Aus Büchern — in der Sch eiz
erschienen ; 19.00 . Carl Haensei : „ Über den Justizirr¬
tum “ — Aus berühmten Prozessen ; 19.15 : Ope e t . n -
klänge ; 20. 15: Vom Hundertsten Ins Tausendste ; 21 . 0 :
Aus der Welt der Oper : Frankreich , 22.15 : Tanzmusik .

Montag , 16. Dezember : 7.50 : Familienfunk ; r .15:
Sportschau am Montag : 20 15 : Musikalisches Ren iez -
vous ; 21 .15: Solistenkonzert : Arno Erfurth Kl vier ,
spielt „Kreisleriana “ von Robert Schumann ; 2 .15:
Tschechische Komponisten der Gegenwart , 23/4); „ Aus
den venezianischen Novellen von Franz Fi -eih rr
Gaudy 44; 23 .15 : Tanzende Tasten ; 23.30 : Sammy Kaye
und sein Orchester .

Dienstag , 17, Dezember : 19.15: Adolf von G ohl -
mann : „Adalbert Stifter “ ; 20.15 : Herbert Heß Tenor ,
singt Adventslieder ; 20 .30 * „Die armseligen Bes n-
binder “ von Carl Hauptmann ; 21.30 : Fünfzehn Minu¬
ten alte Musik ; 22. 15 Tanzensemble Hubert Deuru ĝer ;
23.00 : Das Kleine Orchester «

Der Wetterbericht
Das neue atlantische Tief führt wieder mildere

Luftmassen in unser Gebiet Gleichzeitig fließen auer
mit östlichen Wuiden kältere Luftmassen aus R iß-
land nach Nord - und Ostdeutschland und bringen dort
winterliches Wetter . Unser Gebiet befindet sich nwi -
schen diesen beiden Luftmassen und hat daner ze t -
weise stärkeren Einfluß der östl .chen Wetterlage .
Uber Mittel - und Osteuropa steigt der Druck w *ner
an . Der Einfluß des russischen Hoch erstreckt sich bis
Frankreich .

Das Wetter ist weiterhin neblig und trüb , Auss ch-
ten bis heute Abend : Nebel und Hochnebel , trocken ,
Temperatur um 0 Grad schwankend .

Aussichten bis zum Dienstag : Neblig , trüb , nur ge¬
ringe Niederschläge , wenig aufheiternd . Tempexa *ur
gieichbleibend .

Wetterbericht vom Feldberg
—4 Grad , Nebel , Wind aus West - und Nordwest mit

Stärke 3, Schneehöhe 61 cm , Wintersport gut , Sicht
mäßig .

TOTEN ± TAFEL
Unsere liebe gute

Tante Bertha
Frau Witwe Hermann Holbeck , Bertha geb . Stetert
ist nach kurzer , schwerer Krankheit , wohl vorbe¬
reitet in die Ewigkeit eingegangen . Freiburg /
Breisgau , Goethestr . 37 . Essen 10. Dez . 1941.
Familien Holbeck - Steiert . Die Beisetzung fand in
alier Stille aui dem Freiburger Hauptfrledhoi statt
1. Opfer am Samstag , 14. Dez . , 7.45 Uhr in St . Jo¬
hann . 2. Opfei am Dienstag , 17. Dez . , 7.15 Uhr in
Mana -Hilf . 3. Opfer am Freitag , 20. Dez . , 7.45 Unr
in St . Johann .

Amtliche Bekanntmachungen
Meldung ehemaliger Angehöriger der Wehrmacht (Un¬

teroffiziere und Mannschaften ) . Belm Siat st sehen
Amt der Stadt Freiburg haben sich sofort alle ehe¬
maligen Unteroffiziere und Mannschaften einschließ¬
lich Beamte der Wehrmacht zu melden die Lm
Stadtkreis Freiburg wohnen , und zu einer der fol¬
genden Wehrmachtteüe oder militärähnhchen Or
ganisationen gehört haben : 1. Wehrmachtteüe : Hjer ,Luftwaffe Kriegsmarine , Volkssturm . 2. MU . tätähn -
liche Organisationen : Waffen -SS , RAD - Einue ten
Organisation Todt (Schutzkorps und Frontarbe t ) ,
Heimatflak . NSKK - Einheiten , NSFK - Einhetcn .
Ohne Rücksicht auf bishei erfolgte Meldungen wer
den die männlichen Personen aufgeford . rt . sich
nach der unten angegebenen Reihenfolge auf dem
Statistischen Amt , Fisenbahnstraße 48 . Zimmer l ,einzuflnden . Dienststunden * 8—12 und 14.00—17 31
Uhr . Samstags von 8—12 Uhr Buchstabe A—C
am Montag , 16. Dezember 1946, Buchstabe A—C am
Dienstag 17. Dezember 1946, Buchstabe D—E am
Mittwocn , 18. Dezember 1946 Buchstabe F—G am
Donnerstag , 19. Dezember 1946, Buchstabe F—G am
Freitag , 20. Dezember 1946. Buchstabe F—G am Sams¬
tag , 21. Dezember 1946. Die angegebenen T . rm ne
sind unbedingt einzuhalten . Für vorübergehend ab¬
wesende Personen , die unter diese Meldepfl cht fal
len , haben die nächsten Angehörigen die erforder¬
lichen Angaben zu machen . Alle Militärpap ere
(Wehrpaß Soldbuch usw .) deutsche und alliierte Ent¬
lassungsscheine sind hierbei vorzuiegen . Fre bürg
L Br . , 10. Dez . 1946. De ' Oberbürgermeister . 29 3 )1

Zuteilung von Kohlen Haushalte mit einem Mitgliedim vollendeten 65.—70. Lebensjahr , sowie alleinste¬
hende Einzelpersonen im gleichen Lebensalter , er -
nalten 100 kg Steinkohlen . Die Bezugsausweise wer¬den gegen Vorlage des Haushaltpasses oder H us -
haitausweises und der Bezugskarte für Brennma¬
terial wie folgt ausgegeben . An Verbraucher mit
Anfangsbuchstaben : A—D Montag , den 16. 12. 1946E- J Dienstag , den 17. 12 1946 K—O Mittwoch , din
18. 12 1946, P—Sch Donnerstag , den 19. 12. rJ4L
Sp —V Freitag , den 20. 12. 1946, W—Z Samstag den
21. 12 1946 von 8—12 Uhr in der Lessingschu ’e . Zim¬
mer 36 III Um genaue Einhaltung der Ausgabe «. r -
rmne wird dringend gebeten , damit eine rasche Ab¬
fertigung möglich ist . An jüngere Jahrgänge kanneine Zuteilung nicht erfolgen , weil die außerordent¬lich angespannte Kohlenlage eine Bereitste unghierfür erforderlicher Mengen nicht zuläßt . D s -
bezügliche Anfragen oder Anträge sind zwecklosWirtschaftsamt Freiburg - Stadt .

Abgabe von Waschmitteln . Gegen Abschnitt S 1 — S 4vom Dezember 1946 der Seifenkarte werden abge¬geben : 250 g Waschpulver oder Vorwaschmittel und180 g WaschhilfsmitteJ . Ferner werden verabfolgtgegen Abschnitt Z S 3/Z S 4 vom November , Dezem¬ber 1945 der Zusatzseifenkarte für Kinder von 0—5Jahren ) stück Kinderseife und 250 g Waschpu v »roder Vorwaschmittei Die einbehaltenen Kart 'nab¬schnitte sind von den Veikaufsstellen , für sch zetrennt abgezählt , dem Wirtschaftsamt einzure chenWirtschaftsamt Freiburg -Stadt . Wirtschaftsamt Fre -
burg -Land . 29 385

Wohnungsmarkt
3 Zimmer in Lörracb ge¬boten gegen gleiche in
Freiburg . Angeb unter
148q an VZ .. Freiburg

Biet ? in Bremen 2 Räume
mit Küche und Keller .
Suche ähnl od größ in
Freiburg od Umgebung .
Angeb unt 168 an die
VZ . Freiburg .

Möbl . Zimmsr für Herrn
unseres Verlags in Frei¬
burg gesucht Angebote
unt 20936d an die VZ .,
Freiburg .

Räumlichkeiten bis zu
500 qm mit Wasserkraft¬
anschluß für saubere u .
solide Fabrikations¬
zwecke gesucht Angeb .
erbeten unt 2C946d an
die VZ . . Freiburg .

HI FT.
Einige Schreiner n . Ma¬
schinenschreiner werden
noch eingestellt Mittag¬
essen v d Werkküche
Möbelfabrik Adolf Diet -
ier GmbH FreiburgBr .,Büro : Grünwälderstraße
10/12 20 730a

Älterem heimatlos Land¬
wirt . der über reiche
Erfahrungen in Land¬
wirtschaft u Viehzucht
verfügt u . bereit wäre ,
Jungem Paar m seinem
Rat beizustehen , wird
auf mittlerem Hof in
christlicher Fami ’ ie eine
gute Heimat geboten .
Angebote unt . .Sch 392“
an die Zeitschau . Anz .-
Vermittlg , Schrambprg ,
H &uptstr . 50 20904

Transportunternehmen
sucht für sofort eine
perfekte Stenotypistin .
Angeb . unter 20034a an
die VZ . , Freiburg .

Krankenschwester mit In¬
teresse an der Ausfüh¬
rung naturgemäßer Be¬
handlungen von Sana¬
torium Nähe Frankfurt
a . M . gesucht . Zuschr .
unter S . L 2286 beförd .
Wefra - Werbeg es ., Frank¬
furt a . M ., Stiftstr 2 .

Wir stellen noch ein :

innen (auch Hilfskräfte ) .
E . Krontmus , Freiburg ,
Merzhauser Straße 12S

Tücht, . ehrt . Hausgehilfin
u Putzfrau auf 1 1 47
in Geschäftshaushalt ges
Zuschr unt 160 an die
VZ .. Freiburg .

Tüchtige Haushattshflfe ,
zuverlässig für halben
od ganzen Tag gesucht .
Angeb unt . 20933 an die
VZ ., Freiburg ,

Frauen und Mädchen fin¬
den angenehme Beschäf¬
tigung (trocken u . sau¬
ber ) bei guter Bezah¬
lung in der Wäscherei
Gail , Freiburg i . Br .,Haltestelle Römerhof .

Stellengesuche
Ausgezcichn . erfahrener
kath . Kirchenmusiker
(Orgel , Chor , Gregoria¬
nik , Volksliturgie ) sucht
geeignet . Wirkungskreis ,
auch an mittlerem oder
kleinerem Ort mit schö¬
ner Kirche und guter
Orgel . Ansprüche be¬
scheiden . Angrfo . unt . 178
an die VZ ., Freiburg .

Älterer Hotelangstellter
sucht Beschäftigung gl
welch . Art Packer , Aus¬
läufer od . Heizer bevor¬
zugt Angeb unt . 171 an
die VZ ., Freiburg .

Rentner , noch arbeits¬
fähig , vielseitige hand -
werkl . Kenntnisse sucht
Unterkommen Angebote

unt . 173 an die VZ . , Frbg .
Tücht . . sol . Frau , Wwe .,
Anf 60, sucht Stelle als
Haushält , in geord . kl .
Haushalt zu allelnstch .
Herrn od . Vater u Sohn
in Bodenseegegend . Zu¬
schriften unt 20897b an
die VZ ., Freiburg .

Zu verkaufen
Puppe , fast noch neu ,
sowie ein ausziehbarer
Nähkasten hat abzugeb .
Kätchen Ulrich , Bühl .
Poststraße 3. 20949f

Biet ? Skischuhe . Gr . 41 ;
suche Skischuhe , Gr . 43
bis 44 . Angeb unt 175

an die VZ ., Freiburg .
Neue Tafelwaage , schön .
Weihnachtsgeschenk , 5 kg
Gewicht ( geeicht ) zu ver *-
kaufen . Zu erfragen bei
der Vertriebssteüe Bühl
L . Discher u . Cie, , Haupt .
Straße 55. 20921

Biete schönes Kasperle¬
theater mit 7 Figuren
(Köpfe holzgeschnitzt ) .
Biete 1 Paar Skistiefel
od H -Schuhe Gr 39-40.
Angeb unt 20915 an die
VZ ., Freiburg .

Hawai -Gitarr ? m Zubeh .,
gut erh .. gebot . 2 Woll¬
decken mögi Kamel¬
haar . ges Angeb . unter
20902 an die VZ ., Kon¬
stanz .

Gasherd und Kinderbett¬
stelle gebot . Suche Ski¬
schuhe . Gr . 43. Angeb .
unter 172 an die VZ .,
Freiburg .

2 Paare , 1,10 m lg . , sowi
1 Dampfmaschine gebo
Suche Radio elektrisch
Eisenbahn , MärklirvBau
kästen . Spreter , Frelb )i . Br . . Gresserstr . 2 1\

Suche Mantel für Ach1
zehnjährigen ; biete Her
renüberzieher neu wert
für mittl Figur Angel
unter 20920 an die BZ
Freiburg .

Marken radio ges . , geboi
Kamedhaarmantel . Her
Tensachen . Wertausgl .
Fr . H . Brummer Über
lingen a B ., Nußdorfe
Straße 23. 2092

Kaufgesuche
Boxhandschuhe , Fuß . o<
Handball , Tennisbällc
Turnschuhe , Gr 42, drin
gend zu kauf , ges Ar
geb . unter 20923 an di
VZ ., Freiburg .

Hölz . Briefkasten , einigLeitz -Ordner sowie Bril
len Homgestell geg . gl
Bezahlung zu kauf ges
Angeb . unt . 20924 an di
VZ ., Freiburg .

Wäschezentrifuge au kJ
ges . Angeb unt 20926 ajdie VZ . . Freiburg .
Pf erd e - Hoizgummi wagenf . Langholztransporte zi
kaufen gesucht Kar
Toussaint , Holzhandlung
Freiburg i . Br . . Tel . 2067

Victor Meyer . Buch - um
Kunst - Antiquariat , Frei
bürg 1. Br ., Landsknecht
Straße 16, kauft laufenc
Bücher , Bibliotheken
Kupferstiche , Graph . Ge

mäkle , Kleinkunst . 2090 '
Rundhölzer , für Furnier

u Sperrholzherstelluni
geeignet wie Eiche . Rü
ster . Ahorn , Pappel
Kirsche . Birnbaum , Nuß¬
baum usw kauft lau¬
fend Andernache ** Sperr¬
holzwerk G .m .b H . . An¬
dernach am Rhein .

Liegenschaften
Bauplatz im Trümmer¬
gebiet der Stadt Frei¬
burg i . Br od . Umgebg .
zu kaufen gesucht Geld¬
anlage n . Übereinkunft .
Angeb . unter 176 an die
VZ . , Freiburg .

Verschiedene »
Ein herzliches Vergelt *«
Gott ! der unbekannten
Spenderin . Familie Klu -
sal , Ostflüchtlinge in
Ödsbach b . Oberkirch .

Übernehme fachgemäße
Pflege eines Kleinkindes .
Zu erfr unt 174 bei der
VZ . . Freiburg .

Schreibmaschinen wer¬
den repariert und in¬
standgesetzt durch die
anerkannte Fachwerk¬
stätte Sc : *eibmaschinen -
Felber . Inh . Eugen Fel -
ber . Büromaschinen —
Mechanikermeister . Frei¬
burg L Br .. Sedanstr . 11.

Gut aassehendes , frohes
Mädel , 20 J . (Ostpreuß )
wünscht lieben Herrn
zwecks späterer Heirat
kenncnzulernen Zuschr .
mit Bild unt . 209196 in
die VZ . . Freiburg .

Witwer , Mitte 40 kath .,
mit schönem landwirt¬
schaftlichen Anwesen ,
wünscht sich baldigst
mit Fräulein od . Witwe
ohne Anhang v Lande
zu verheiraten Angeb .
unter 163s an die VZ .,
Freiburg .

Arzt , 37 Jahre , groß , gut
aussfchend , außerbwi uf -
lich besonders besinn¬
lichen u . künstlerischen
Dingen zugeneigt , sucht
als Ehepartnerin kath ,bis 28J . Junge Dame ,hübsch u . gut gewach¬
sen u . geistiges u . kul¬
turelles Niveau besitzt ,
ohne jedoch an Inner¬
lichkeit , Natürlichkeit u .
Heiterkeit eingebüßt zu
haben . Ausführl . Bild¬
zuschriften , die selbst¬
verständlich mit der
ihnen zukömmenden Dis¬
kretion behandelt wer¬
den unt . 133s an die VZ .,

Freiburg .
Hübsche Kriegerwitwe ,kath .. 27 Jahre , mit 3J .
Töchterch . , bietet tücht .
Zahnarzt Einheirat m
gute Praxis m . schöner
Wohnung ln Kreisstadt
Südw .-Deutsch ! Zuschr .
mit Bild unt 154s an die
VZ „ Freiburg .
mronwHrrfMiiMtw
Goldene Damenuhr mit
schw . Band abhanden
gekommen . Bei Abgabe
Reischstr 7II gute Be¬
lohnung zugesichert 170
Geschäftliches

Briefmarkensammler
sucht von allen Werten
der franz . Zone rechte
untere Eckrandstücke
mit Datum zu kauf . od .

tauschen . Ferber 10-Pfg .-
Marken zu kaufen oder
geg . solche zu 1.— 2.—
u . 5 .— zu tauschen ges .
Angeb unt 20922 an die
VZ .. Freiburg .

Kleine Geschenke , die
Freude bringen , finden
Sie bei Emil Hemler ,
Frdbutvg i . Br ., Scheffel¬
straße 19 (Hofgebäude ) .Instrumentenbau . Das
Fachorgan der Instru¬
mentenbau Fabriken ,-Handwerk u . -Handel
zur Lieferung frei Haus
im Abonnemerft zu be¬
ziehen dch Kocks Zeit¬
schriften . (17b) Radolf¬
zell (Bodensee ) . 20918

Radio - Lauber , Ihr Funk¬
berater , bietet Ihnen :
1. Fachmännische und
schnellste Ausführung
sämtl . Radio -Reparatu¬
ren . Lautsprecher usw .
in mod ernst einger .
Werkstätte . 2. Nachstim¬
mung der Geräte bis
zur Höchstleistung mit
dem neuen Dr Rothe u.
Schwarz -Meßsender .
3. Gewissenhafte Dauer -
ftchlußprüfung jed aus
der Rep .- Abt . kommen¬
den Gerätes . 4. Ersatz
defekter und zur Zeit
nicht lieferbarer Gleich¬
richterröhren durch
hochwertigen Gleich¬
richter solange Vorrat
5 Eigene , neuzeitliche
RöhmvRegencrieran -
lage ; taube Röhren wer¬
den wieder verjüngt ,dadurch Leistung und
Wiedergabe verbessert .
• Kostenlose Prüfung
sämtlicher in . und aus¬
ländischer Röhren mit
dem neuesten Prüfgerät
lm Beisein des Kunden .
7 Kundendienst . Bera¬
tung . Apparate - und
Röhrentausch Antennen¬
bau . Verstärkeranlagen .
Spezialist : für Auto -
Empfänger -Elnbau . An¬
kauf und Tausch von
beschäd ’gten Apparaten .Einzelteilen usw . Zur
Zeit an Lager : Div Ba¬
stei - u . Kleinteile . Frei¬
burg i . Br .. Kronenstr .
14 a Geschäftszeit : Tägl .
von 8—12 u 14—18 Unr ;
Samstags von 8—13 .Uhr .

Antfqwl fSt *n , hauptsäch¬
lich Möbel , auch be¬
malte Bauernmöbel . Fi¬
guren und Gemälde
kauft Karl Axmann ,
Stilmöbel und Antiqui¬
täten . Freiburg t Br .,
Holbeinstraße 23

SSG . Peter J Hauser . Frei¬
burg i Br Kaiser -Joe .-
Straße 261 neuer Tel .-
Anschluß 2146 Schreib¬
waren Bürobedarf Rep
von Schreib - u Rechen¬
maschinen . Annahme v
Füllhalter -Reparaturen

Zum Weihnachtsbaum
der Bausparbrief ! Schen¬
ken Sie Ihrer Familie
oder sich selbst einen
Bauspar - oder Wohn -
sparbrief für ein zeitge¬
mäßes Eigenheim oder
eine neue Wohnung !
Wir raten gerne , was
für Sie passen würde !
Grundriß mod Bauten ,
Hausansichten Finanzie¬
rungspläne kostenlos an¬
fordern bei der größten
und ältesten deutschen
Bausparkasse GdF Wü¬
stenrot in (14a ) Ludwigs¬
burg (Württemberg ) .
Festgeschenke für alle
Gelegenheiten RM 2 45,
Stürmer . (17aj Mann¬
heim Werderstr 9

Bunsenbrenner „PUC M ln
bester Qualität in Kürze
wieder lieferbar . Vorbe¬
stellung rechtzeitig er¬
beten an : Ing . Ploss &
Co . , Ejnbeck 1, Alten -
dorferstr . 32. 209080

Schweine sind stets ge¬sund . werden gute Fres¬
ser und sind schneller
fett , wenn Sie Ergona -
Freßpulver beifüttern .
Zu haben in Drogerien ,

Futtermittelgeschäften
usw . Otto Koch . chem .
u . pharm . Fabrik , Mör¬
lenbach i. Odw . 20425o

Stotterer können s . b .
stotterfrei reden . Angst
u . nerv . Hemm b z.
beseit Viele Dankschr .
Auskunft u . Prospektefrei . H . Steinmeier , (20)
Hagenburg über Wuns¬
torf . 20929O

Engel Nährkost , nur aus
hochwertigen Naturpro¬
dukten hergesteUt wird
demnächst an Kinder v .
3—6 Jahren in den ein¬
schlägigen Geschäften
abgegeben . In der für
diese Altersstufe beson¬
ders abgestimmten Zu¬
sammensetzung ist Nähr¬
kost ein nahrhaftes , sät¬
tigendes u . wohlschmec¬
kendes Erzeugnis Her¬
steller : Ph Suchard , G.
m . b . H ., Lörrach .

Oetker - Rezept für heute :
Gewürz *Knusperchen :
125 g dickflüssiger Sirup
(Rübenkraut ) , 25 g Zuk -
ker , 25 g Butter (Mar¬
garine ) . 3 Eßl . Milch ,
4 Tropfen Dr . Oetker
Back -Aroma Bitterman¬
del , 5 Tropfen Dr . Oet¬
ker Honigkuchengewürz -
Aroma . 300 g Weizen¬
mehl . 9 g (3 gestr Tee¬
löffel ) Dr . Oetker „ Bak -
kin “ . Sirup . Zucker und
Fett zerlassen . In den
erkalteten Sirup die
Milch , die Gewürze und
*/« des mit „Backln 44 ge¬
mischten und gesiebten
Mehls rühren . Den Rest
des Mehls darunter kne¬
ten , den Teig etwa 1
Std ruhen lassen , ihn
dann dünn ausrollen ,
Plätzchen ausrädern od .
ausstechen und auf ein
gefettetes Blech legen .
Backzelt : Etwa 10 Minu¬
ten bei starker Hitze .
Dr August Oetker . Bie¬
lefeld . 2BC410 1

Führende westdeutsche
Generaior <niirma hat für
einen größeren Bezirk
die Generalvertretung
Ihrer Holz - und Braun¬
kohlegeneratoren für
PKW u. LKW zu ver¬
geben . Anfragen von
Firmen , die über geeig¬
nete Lagerräume u Ein¬
bauwerkstätten verfü¬
gen . erbeten an PV 145,
Ann . - Expedition Th Ri -
chartz Köln -Mülheim .

Schlagsahneersatz , Wohl¬
schmeckend nahrhaft ,
ausgiebig , trotz wenig
Zutaten Viele Anerken -
nungs - und Dankschrei¬
ben 20 fachmännisch
erprobte zeltgt -mäße Re¬
zepte geg . 6 Mark Vor¬
einsendung Jenning ,Konditor , St . Georgen
(Schwarzw .) , Schram¬
berger Str . 12. 209320

Flechten ! Hautkranke ,besonders Psoriatiker ,erfahren über Behand¬
lung Wichtiges . Adresse
mit Rückporto erbittet
W . R . C. Fritsche . Alt -
glasbütten (Schw .) (17b)

! Lehrmaterial für Kunst -
und Plakatschrift zum

; Selbstunterricht und
prakt Geräte , Kunst -

; schrift - Werkzeuge und
I Hilfsmittel unter 208130
| an die VZ .. Freiburg .
Rolladen . Aufträge f . Re¬
paratur u Neuanferti¬
gung können wieder
angenommen werden .
Alfred ZJmmermann ,
Rolladenfabrik , Freiburg
L Br ., Dreikönigstr . 43.

Kaufhaus sucht Dauer -
; Verbindungen mit Fabri¬

kanten u Großhändlern
in sämtlichen Bedarfs¬
artikeln . Kaufhaua
Vrancken , Tübingen ,
Mühlstraße 18. 209050

Sie haben noch kein
Weihnachtsgeschenk ?
Ein Bau - oder Wohn -
sparbrief auf den Weih¬
nachtstisch bringt reine
Freude und Ist Jedem
möglich Unverbindliche
Auskunft . Leonberger
Bausparkasse A G .»
Leonberg b Stuttgart .

I Geschäftsstelle Freiburg .

•Theater - Konzerte
Städtische Bühnen : Casino : 14. Dezember , 20 Unr :

„Der Zigeunerbaron “ . 15. Dezember , 14.SOUhr : „Dir
Zigeunerbaron “ . 15. Dezember , 19.30 Uhr : , Die
Hochzeit des Figaro “ . 17. Dezember , 20 Uhr : 4. S n-
foniekonzert . Kammerspiele : 14. Dezemb r t
14.30 Uhr : „ Stefan mit der langen Nase “ . 14. Da -
zember , 19.30 Uhr : „Komödie der Irrungen “ ,
15. Dezember , 14.30 Uhr : „Stefan mit der langen
Nase “ . 15. Dezember , 19 Uhr : „Iphigenie auf Tauris “ .

Weihnachtsoratorium von Bach am Sonntag , 15. D z .»
11 Uhr , und Montag 16 Dez . 20 Uhr in der Chrisius -
kirche . Dirigent : Theo Egel . Stehplatzkarlen zu 1 50
RM vor Beginn am Kircheneingang . 20 31

■ Kino . - Variet «»-
Harmonie - Lichtspiele . Grünwälderstr . 18. Bis einschl .

Donnerstag , den 19. 12. 1946 : Die Ehekrise einet An¬
waltsgattin . Ein Film der mehr sein will als nor
kurzweiliger Zeitvertreib . „Nora .“ Nach dem S h *u -
spiel von Henrik Ibsen entstand ein F lm , der das
Gedankengut des großen Dichters der Mentan ät un¬
serer Zeit nahebringt . Mit Luise Ullrich , Viktor S . al ,Franziska Kinz . Neue franz . Wochenschau . Jugend¬
frei . Täglich ’ 14.15 16.30 . 18.45 Uhr Sonntag ruch
vorm . 10 Uhr . Vorverkauf tägl -ch von 10—12 Unr
und l/t Stunde vor Beginn jeder Vorstellung . 20>14

Union -Theater , Schützenallee 7. Bis einschl . Donners¬
tag , den 19 12. 1946 : Ein unbeschwert -frö :ri es
Lustspiel ! Weiß Ferdl Grete Weiser , Erich Ponto
in „Der Meisterdetektiv “ Der urwüchsige und volks¬
tümliche Humor von Weiß Ferdl , der ln d esma
Film einen Detektiv spielt garantiert einen großen
Lacherfolg . Französische Wochenschau . Jugend r ii .
Anfangszeiten * Samstag u Sonntag : 14.15, 16.30 1 .45,
21.00 Uhr . Wochentags . 14.30, 17.00 19.30 Uhr . Vor¬
verkauf für alle Vorführungen täg ich ab 13 Uhr .

Friedrichsbau - Lichtspiele . Von Freitag , 13. t2 . 1946 b ’s
einschl . Mittwoch 18. 12. 1946 zeigen wir den aben¬
teuerlichen Kriminalfilm „Zentrale Rio “ mt L -ny
Marenbach , Camilla Horn . Ivan Petrowich . Ge . e m -
nisvoll und spannend ist diese krimine le Affäre
abenteuersüchtiger - schöner Frauen und kaltblütig
waghalsiger Männer Jugendliche n cht zuge as - n .
Spielzeiten : Montag Dienstag , Mittwoch , Freitag
14.15 u . 16.30, Samstag nur 14.15. Vorverkauf an den
Spieltagen von 10—12 und ab 13.30 Uhr an d ?r
Tageskasse . 2 912

Veranstaltungen
Schwarzwäldei Heimatkunst . Besuchen Sie d e Aus¬

stellung Schwarzwälder Heimatkunst in Fte bürg ,Kaiser - Joseph - Str . 264a vom 18. bis 22. Dez . Den
ganzen Tag geöffnet . Wir geben Ihnen einen Üb r -
blick übet unsere Erzeugnisse . Montana (17b) Gutach
Schwarzwaldbahn .

Männergesangverein Freiburg - Herdem . Die Sing¬
stunde beginnt am Mittwoch , 18. Dezember 9 6,abends um 8 Uhr im Friedrehsgymnas um , Ja obi -
straßfc . Die ehern , akt . Sänger vom . Liederi . ranz “
und der Sängerrunde , ,Immental “ sowie sangesfruu -
dige Herren sind freundlich eingeladen .

Ein freundlicher H° rt
ist unser Anzeigenvertreter Julius Ruf , der am 1.
Dezember seine Werbetätigkeit für die „Südwe t -
deutsche Volkszeltui g -* tn der S .adt Fre bürg auf¬
genommen hat Heu Ruf ist den Fre burger Fir¬
men seit vielen Jahren als erfahrener An -eig n -
fachmann wohl bekannt und steht nunmehr a 1 n
Inserenten der „Südwestdeutschen Volkszeitung • Je¬
derzeit beratend *ur Verfügung .
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